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Die Kriſis in Rordamerika.
Während vor vierzehn Tagen noch aller Augen nach

png ſich richteten, wo das Staatsoberhaupt einem furcht
aren Verbrechen zum Opfer fiel, haben nunmehr die Verei

nigten Staaten Nordamerikas die allgemeine Aufmerkſamkeit
auf ſich gezogen. 53 hat der Rieſenſtreik ſeinen Höhepunkt
überſchritten, aber die welche Europa Angeſichts
der Erſchütterungen der neuen Welt erfüllte, dauert zum Theil
noch an. Einmal es die Parallele der politiſchen Verhält
niſſe: der Widerſtreit zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern drohte zu einem Bürgerkriege aus-
uwachſen welcher den revolutionären Elementen der alten
Welt Muth a konnte, den großen Kladderadatſch auch
bei uns herbeizuſühren, andererſeits r ſo ungeheuer viel
deutſches Kapital in amerikaniſchen Werthen engagirt, daß die
wirthſchaftliche Kriſis drüben bei jedem neuen Stadium die
Herzen unſerer deutſchen Landsleute in fieberhafte Erregung
bringen konnte.

Jetzt bricht ſich eine ruhigere Auffaſſung der Lage Bahn.
Freilich hat eine unglückliche Geſetzgebung im Bunde mit
üngünſtigen, natürlichen Verhältniſſen, eine prekäre Lage ge
ſchaffen, der abnorme Preisſturz aller Landespro
dukte, der übermäßige Ausbau der großen Eiſen-
bahnſyſteme 87 bis 89, endlich das unzeitgemäße
Vorgehen der Vereinigten Staaten in der Silberfrage haben
den Eintritt der wirthſchaftlichen Kriſis beſchleunigt, die ſich
jetzt in den Streiks äußert. Die Arbeitsgelegenheit war eineDewre, die Löhne waren gering und Nusſtante daher mit

Sicherheit zu erwarten. Daß der wairthſchaftliche Kampf
in offenen Aufruhr ausartete iſt in einem Lande beſonders
erklärlich, deſſen Arbeiterbevölkerung zum großen Theil aus
Fremdlingen und Abenteurern beſteht, die ſich dem Geiſte
der amerikaniſchen Verhältniſſe noch nicht genügend
aſſimilirt haben. Die Amerikaner ſind im Allgemeinen
duldſam und weni geneigt, Gewalt
und zweifellos gefällt ſich der Mob darin, aus dieſer Charakteragenſhaſt der Amerikaner Vortheil zu ziehen die Tumulte

ſind gewiß beklagenswerth und haben große Verluſte im Ge-
folge gehabt. Aber ſchließlich waren die Ausſtändigen, wie ſich
gezeigt hat, nur eine Handvoll Leute, die ſofort zurückweichen
mußten, als die Regierungsgewalt ihre volle Autorität zeigte.
Immerhin bleibt es bemerkenswerth, wie ſtark die Erbit
terung gegen die Eiſenbahnverwaltungen war: Die euro
äiſchen Kapitaliſten ſind in dieſer Beziehung von der-en Stimmung beſeelt wie die amerikaniſchen Arbeiter

thatſächlich ſcheint es, als ob man dem Streik eine zu große
politiſche Bedeutung beigemeſſen hat. Ein großer Theil der
amerikaniſchen Bevölkerung n wie geſagt aus Fremden,
und die Annahme liegt nahe, daß der aufrühreriſche Theil zu
denjenigen Elementen zählt, die abgeſtoßen zu haben Europa
ſich beglückwünſchen kann. Ebenſo zweifellos iſt es indeſſen,
daß dieſe Elemente auch in der neuen Welt eine ſcharfe Be
obachtung und Beaufſichtigung verlangen. Aber man darf die
amerikaniſchen Verhältniſſe doch nicht ausſchließlich von

beurtheilen das Jnnere des ungeheueren
Landes birgt nicht Börſenſpekulanten und Eiſenbahn
unternehmer, ſondern Landwirthe, Leute, deren durch
ſchnittlicher r 160 Acres beträgt, die alſo bäuerliche
Gepflogenheiten haben, und dem Staate die beſten Soldaten
liefern. Es kann mit Beſtimmtheit behauptet werden, daß
dieſe Farmer zur Regierung ſtehen, wenn der Aufruf dazu an
ſie ergeht, und darin dürfte eine bedeutend größere Garantie

die Stabilität der amerikaniſchen Verhältniſſe zu erblicken
ein, als in den Milizen, über deren Lei tungsfähig-

keit wir uns kürzlich an dieſer Stelle geäußert haben.

Ueber Veränderungen in den
Lebensgewohnheiten der Thiere.

(Schluß.)
Wer im Sommer hinter dem Rücken der Gattin oder Mutter

einmal einen Geſchäftsgang in die Speiſekammer macht, dem werden
t ſchon kleine, braungelbe Fliegen aufgefallen ſein, die um die

eckel der Gefäße mit eingeſetzten Früchten und ſauren Gurken, um
den Kork der Eſſigflaſche mit eigenthümlich ſchwerem Fluge umher-
ſchweben. Ging er in ſeinen Weinkeller, um ein friſch angekom
menes Fäßchen, nachdem es ſich etliche Tage beruhigt hatte, abzu
zapfen, bemerkte er wieder dieſe Fliegen, bei Tiſch umſchwärmten ſie

Bohnenſalat und das Weinglas, fielen wohl auch einmal hinein.
Das Inſekt gehört in die Fliegenſippe, die den poetiſchen Namen
der „Thaufreundinnen“ (Drosophila) führen und dieſe Art iſt die

ſigfliege oder eigentlich die TrauerThaufliege“ (Drosophila fune-
brisſ. Ihre Larven leben in verderbenden ſauren Subſtanzen, alten
Reſten ſaurer Gurken, in modernden Bierhefen und Weintrebern,
kurz, ihr Motto iſt „ſauer macht luſtig“. Verwandte Arten leben als
Larven auch im Freien von ähnlichen Stoffen, in Löchern modern-
der, feuchter Eich und Buchenſtümpfe, in faulenden Früchten u. ſ. w.,
von den ſäuerlichen Säften ſich ernährend.

Die Stockbiene, obwohl ſie im Allgemeinen in der Pflege und
unter Obhut des Menſchen ſteht, können wir, was ihre Ernährung
angeht, als ein frei und wild lebendes Jnſekt betrachten, und ſie
ändert bisweilen ihre Lebensweiſe beträchtlich. In Leipzig an der

e des Auguſtusplatzes bei dem bekannten Café Felſche iſt eine
Trinkhalle mit einem Eisſchrank, in dem man Gefäße mit Frucht
und anderen ſüßen Säften derart aufgeſtellt ſieht, daß nach außen

hne zum Ablaſſen von Portionen des Inhalts angebracht ſind.
n den Mündungen dieſer Hähne bleibt nach Benutzung immer

etwas von dickflüſſigen, klebrigen Säften hängen. Das hatten die
enen, die der frühere Caſtellan des Univerſitätsgebäudes züchtete,

dald herausgefunden, und an ſchönen, warmen, windſtillen a
Ken ſie manchmal in dicken Klumpen an den ſüßen Quellen.
Paris grilt einmal ein intereſſanter Prozeß zwiſchen der Direktion
äner Bonbonfabrik und verſchiedenen in der Nähe wohnenden Bienen-
dätern. Die Bienen drangen in die geöffneten Räume der Fabrik

anzuwenden,

Unſere Auffaſſung ſteht in gewiſſem r mit derjenigen,
die z. B. der öſterreichiſche Konſul vertritt, welche zur Zeit durch
die Preſſe geht. Aber es bleibt die Thatſache unverkennbar,
daß auch in Amerika wie in Deutſchland eine Geſundung der
Verhältniſſe von der Landbevölkerung erwartet wird, fo
lange die Landwirthſchaft drüben nicht einem oberflächlichen

r Betriebe verfällt. Wir goe im Jntereſſe
nicht nur der Bundesſtaaten, d e auch des in Amerika
intereſſirten deutſchen Kapitals, daß die Regierungsorgane und
die Geſetzgebung dieſen Thatſachen Rechnung tragen werden.

Deutſches Reich.
Von den Betheiligten war es vielfach als Unbilligkeit

empfunden, daß nach den beſtehenden Vorſchriften die Theil
nahme an den Sitzungen der für die Einkommenſteuer gebilde
ten Voreinſchätzungskommiſſionen den am Sitzungsorte
oder in geringerer Entfernung als 2 Kilometer vom Sitzungs-
orte r Mitgliedern weder Reiſekoſten noch Tagegelder
gewährt werden dürfen. Um dieſen Veſchwerden abzuhelfen,
wurde in den Staatshaushaltsetat für 1894——95 eine Beſtim
mung aufgenommen, wonach es fortan zuläſſig iſt, den bezeich
neten Kommiſſionsmitgliedern Verſäumnißgebühren
bis zur Höhe von 2 M. 50 Pf. für den Sitzungstag zu be
willigen. Der Finanzminiſter hat in Folge deſſen die königl.
Regierungen ermächtigt, auf Antrag der Betheiligten unter
Beachtung folgender Geſichtspunkte Verſäumnißgebühren anzu

weiſen
1. Dieſe Gebühren dürfen denjenigen Vorſitzenden und Mit

gliedern von Voreinſchätzungskommiſſtonen in vereinigten Vor
einſchätzungsbezirken gewährt werden, denen nicht ein Anſpruch
auf Reiſekoſten und Tagegelder zuſteht 2. Vorausſetzung der Be
willigung iſt eine Verſäumniß, die ohne weiteren Nachweis bei
denjenigen Perſonen angenommen werden kann, die durch die
Theilnahme an der Kommiſſionsſitzung einer auf Erwerb gerichte
ten privaten Berufsthätigkeit entzogen ſind. 3. Verſäumniß-
gebühren ſind nur für diejenigen Sitzungstage zu gewähren, die
bei der Berechnung der Tagegelder und Reiſekoſten für die zu
gereiſten Mitglieder in Betracht kommen. 4. Sie dürfen in
keinem Falle den Betrag von 2 M. 50 Pf. für jeden vollen
Sitzungstag überſchreiten und nur dann weniger betragen, wenn
im Einzelfalle nach dem Ermeſſen der königlichen Regierung der
wirkliche Betrag des durch die Verſäumniß entzogenen Verdienſtes
hinter 2 M. 50 Pf. zurückbleibt.

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt
„Die Klagen über die Verſchleppung der Rechtspflege

wollen nicht aufhören; im Gegentheil, ſie werden immer lauter.
Heute wird uns nämlich Witgty i daß bei den Berliner
Gerichten bereits mehrfach Termine auf den Januar
nächſten Jahres anberaumt werden müſſen. Da
uns dieſe Nachricht vielleicht auf einem Zufall zu beruhen ſchien,
haben wir an zuſtändiger Stelle Erkundigungen eingezogen, die
jedoch die betreffende Mittheilung durchaus beſtätigten. Das ſind
freilich unhaltbare Verhältniſſe, die mit einer halben Juſtizver-
weigerung faſt gleichbedeutend ſind. Prompte und unbeeinflußte
Juſtiz ſiud die Grundlagen jeder Ordnung. Deshalb thut dieſen
Verhältniſſen gründliche Abhilfe dringendſt noth, und es wird,
wenn anders die Juſtizverwaltung ſich thatſächlich außer Stande
ſehen ſollte, den auch auf dieſem Gebiete berechtigten Forderungen
gerecht zu werden (wir erinnern gleichzeitig an die Hilfsrichter,
Juden, Gerichtskoſten, Gerichtsvollzieher Frage u. ſ. w.) Sache

Parlamente ſein, hier endlich gründlichen Wandel
zu ſchaffen.“

Wir haben dieſen Ausführungen nur hinzuzufügen, daß
derartige „Verſchleppungen““ keineswegs neu, ſondern bereits
ſeit Jahren von uns zur Sprache gebracht ſind.

„Religion iſt Privatſache.“ Dieſer ſozialdemokratiſche
Programmpunkt erfährt von dem vielgewandten „Genoſſen“
von Wächter in dem Centralorgan der Partei die nachſtehende

ewundene Erläuterung: „Einen Satz: „Religion iſtPrivot ache“, haben wir gar nicht, ſondern für die
künftige Geſetzgebung für das ganze Volk worunter aber
ſtets auch Nicht Sozialdemokraten ſein werden haben wir
jetzt ſchon als Volksgeſetz formulirt: Erklärung der Religion
zur Privatſache, das heißt, Erklärung der heutigen Landes-
kirche zu privaten Gemeinſchaften. Ueber die Frage, ob ein
Chriſt auch innerhalb der Partei geduldet werden kann oderob nur Religionsloſe zielbewußte Harleigenoſſen ſein können,

iſt innerhalb der Partei ſelbſt noch freier Meinungsaustauſch,
und wird ſich dieſe Frage überhaupt nie prinzipiell, ſondern
nur von Fall zu Fall entſcheiden laſſen, weil es hier ganz
darauf ankommt, was der Einzelne unter Chriſtenthum
verſteht“. Herr v. Wächter kennt das Programm ſeiner Partei
e heißt es: die ſozialdemokratiſche Partei „fordert“
„zunächſt“:

6. Erklärung der Religion als Privatſache. Abſchaffung aller
Aufwendungen aus öffentlichen Mitteln zu kirchlichen und religiöſen
Zwecken. Die kirchlichen und religiöſen Gemeinſchaften ſind als
private Vereinigungen zu betrachten, welche ihre Angelegenheiten
vollkommen ſelbſtſtändig ordnen.“

„Genoſſe“ von Wächter ſpricht nur von der „Landeskirche“
und ſpäter vom Chriſtenthum. Wie ſtehts denn aber mit der
jüdiſchen Religion? Gegend dieſe haben anſcheinend die
Sozialdemokraten nichts einzuwenden. Somit paßt auch die
von Wächterſche Erläuterung des obigen Programmpunktes
nicht für das ſozialdemokratiſche „Volksgeſetz“ verlangen aber
die zielbewußten „Genoſſen“ die Abſchaffung der Religion.
Herr von Wächter ſucht nun in ſeiner Eigenſchaft als „Theo-
loge“ im Trüben zu fiſchen und eine beſondere ſozuſagen ſozial-
demokratiſche Art von Chriſtenthum zu konſtruiren. Dieſen Be-
mühungen iſt der Punkt 6 des ſozialdemokratiſcheu Programms
im Wege und darum ſoll er raſch umgedeutet werden. Schon
die Pariſer Kommune aber, das ſtaatliche Vorbild unſerer
Sozialdemokratie, hat ja gezeigt, wie nach dem „künftigen“
Volksgeſetze mit Nicht- Sozialdemokraten und inſonderheit mit
chriſtlichen „Pfaffen“ aller Art umgeſprungen werden würde.
L r Drangſalirung der Juden hat man damals uichts
gehört.

Zur Organiſation des Handwerks. Wenn man
dem jüngſt von uns mitgetheilten Berichte des offiziöſen „Hamb.
Korr.“, dem auffallender Weiſe bisher von einem anderen Offi
iöſen noch nicht widerſprochen iſt, glauben darf, könne es alsher gelten daß bei der bevorſtehenden Beſchlußfaſſung über

die Handwerksorganiſation der Forderung auf Einführung
des Befähigungsnachweiſes nicht entſprochen
werden ſolle. Jn dieſem Sinne hat allerdings der Staats-
ſekretär des Jnnern ſich früher ſchon ausgeſprochen allein allem
Anſchein nach weiß man an leitenden Stellen ſelbſt noch nicht
recht, wie die anerkanntermaßen dringend nothwendige Organi-
ſation für das Handwerk geſtaltet werden ſoll, um bei den
Liberalen nicht „anzuſtoßen“. Von der Verlegenheit, in
der man ſich hinſichtlich dieſes Gegenſtandes befindet, giebt
auch die erwähnte offiziöſe Auslaſſung Zeugniß; denn es
heißt darin weiter, „es ſtehe noch dahin, ob nicht den Wünſchen
der Handwerker auf Einführung der Zwangsinnung weiter
entgegengekommen werden könne, als bisher für angängig er-
achtet wurde.“ Schließlich wird darauf hingewieſen, daß die
für die Handwerker eintretende Reichstagsmehrheit einer
etwaigen Vorlage betr. Zwangsinnungen ohne Zweifel die Ein-
führung des Befähigungsnachweiſes als Bedingung für die
Zulaſſung zur Jnnung hinzufügen würde, daß alſo bei der Ge-
ſtaltung der Organiſation des Handwerks „politiſche Rückſichten
leicht den Ausſchlag geben könnten.“ Dieſe Ausführungen
zeigen die Verlegenheit der Regierung, ſie zeigen aber auch
wie nothwendig es iſt, unabläſſig und un-

n r

in gewaltigen Mengen ein und brandſchatzten das Material
zu den Bonbons, die in Entſtehung begriffenen und fertigen in un-
erhörter Weiſe.

Uebrigens können Bienen durch ſolches bequeme Honigſammeln
verwöhnt werden, ſie können ſich auf die faule Seite legen und
eingeh Bienengemeinden vergewaltigen, um ihnen ihre Vorräthe
zu rauben.

Eine Veränderung des Charakters bei Thieren und demzufolge
eine gänzliche Umgeſtaltung ihrer Lebensgewohnheiten ſind gar nicht
ſo ſelten. Hausthiere, die urſprünglich reine Vegetarier ſind, wie
Rinder, Schafe und Pferde, ſind ebenſo leicht an thieriſche Koſt, wie
Hunde und Katzen an vegetabiliſche zu gewöhnen. Jn Jsland, man-
chen Gegenden Skandinaviens und Nordſchottlands wird das Vieh
im Winter weſentlich mit gedörrten Fiſchen gefüttert. Alte Gäule,
die gern Schinken, Bücklinge u. dgl. freſſen, ſelbſt leidenſchaftlich
Bier oder Wein trinken, ſind gar nicht ſo ſelten. Als in Naumburg
an der Saale noch reitende Artillerie lag, war unter den Geſpann-
pferden ein Schimmelveteran, der. mit großer Geſchicklichkeit die in
den Krippen laufenden Ratten zu faſſen verſtand und ſie mit dem
größten Behagen verſpeiſte. Es iſt ſchon etwas dran, an der Redens
art vom „Blut geleckt haben So fällt es den freien Kohlmeiſen
nicht ein, andern Vögeln die Schädel mit dem Schnabel einzuſchla
gen, um das Gehirn freſſen zu können. Hält man ſie aber in Ge
fangenſchaft und füttert ſie nicht ordentlich, ſo überfallen ſie ihre
Genoſſen, denn es ſind muthige, kräftige Vögel, und wagen ſich ſogar
an Wachteln. Haben ſie aber e in mal Vogelhirn gegeſſen, dann
bleiben ſie nicht Mörder aus Noth, ſondern werden es aus Paſſion.

Sehr merkwürdig ſind die Veränderungen in den Lebengewohn-
heiten der Amſel oder Schwarzdroſſel, die ſich in mehr als einer
Richtung und innerhalb ſehr kurzer Zeit vollzogen haben. Die alten
Ornithologen bis in die Mitte dieſes Jahrhunderts hinein nennen
die Amſel einen ſcheuen J den nur großer Hunger in die Gär-
ten und in die Nähe der Menſchen treibe. Fetzt iſt ſie in den mei-
ſten deutſchen Städten und Gärten, Promenaden und Anlagen über
aus häuſtg, nichts weniger als ſchen und hüpft wenige Schritte vor
dem Spaziergänger über den Weg. Sie brütet in den Hausgärten
in nur griee Höhe über Plätzen, wo bei günſtiger Witterung
allabendlich Licht brennt, r und gelacht wird. Auch baut
ſie ihre Neſter in der Stadt viel weniger ſorgſam und verſteckt als
auf dem Lande.

Neſt mit zappelnden, nackten, jungen Vögelchen in die Augen fallen.
Die Jagd war ſchlecht gegangen die Amſel hat Hunger hält viel-
leicht aus der Ferne ein ſich bewegendes junges Rothkehlchen für
einen ſich windenden Regenwurm und entdeckt, herzugelaufen ihren
Jrrthum. Ach was! Was ſich bewegt, hat Leben und was lebt,
kann man freſſen oder kann es doch wenigſtens zu freſſen verſuchen,
wenn man es bewältigen kann. Der Hunger iſt der beſte Koch und
„il faut vivro“. Und, ſiehe da! ſo ein Vögelchen läßt ſich leicht be
wältigen, ſchmeckt gar nicht übel, im Gegentheil es gleitet, warm
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rmüdlich für Zwangsinnungen und Be-
ähigungsnachweis einzutreten. Die konſer-

vative Partei wird es auch in der kommenden
Reichstagsſeſſion an energiſcher
ſtützung dieſer von ihr in Fluß gebrachten
Forderungen nicht fehlen laſſen.

Ein Meiſter der Reklame iſt der „Begründer“ der
„Freiſinnigen Zeitung“. Die Abonnementsauffor-
derungen in r Blatte, die nicht ſelten als hochpolitiſche
Leitartikel anheben und mit der Klingelbeutelbitte um 3,60 M.
für das Quartal enden, ſind bekannt und dienen anderen Re
klamegeſchäften als Muſter. Wie aber der „Begründer“ der
„Freiſinnigen Zeitung“ auch politiſche und wirthſchaftliche Be
wegungen direkt für ſeine Reklame ausnützt, zeigt ein Cirkular,
das der „Vorwärts“ veröffentlicht und das von der „Frei
ſinnigen Zeitung“ an alle Tabak induſtriellen verſandt
worden iſt. Darin werden zunächſt die
gefordert, die „Agitation gegen die Tabakſteuerprojekte ohne
Unterbrechung r dann aber wird nach einem ſanften
Uebergange darauf aufmerkſam daß „über alle Agita
tionen in Betreff der Tabakſteuer und über bie Abſichten der
Regierung die „Freiſinnige Zeitung“ am beſten unterrichte.“
Schließlich heißt es: Man abonnirt 2c. Ein ähnliches
Zirkular ſoll auch den Bierbrauereien aus Anlaß des
Boykotts zugeſandt worden ſein. Aus dieſem Reklamekniff geht
hervor, daß die „Freiſinnige Zeitung“ ihren politiſchen Stand-punkt vom Geſchä n abhängig macht und daß das Or-

gan des Herrn Eugen Richter trotz allen Bettelns um Abon-
nenten, trotz Boykotts der Eiſenbahnbuchhandlungen und trotz
Wirthshausreklame keine nennenswerthe Verbreitung zu finden
vermag. Bei der Langweiligkeit und der öden Nörgelei der
„Freiſinnigen Zeitung“ iſt das freilich kein Wunder.

F Kleine Geſchenke erhalten die e ene
Wir haben bereits wiederholt über die Wirkung des kaiſerlichen
Gnadenaktes auf die franzöſiſche Bevölkerung uns geäußert
und unſere Anſicht dahin fixirt, daß ein bleibender politiſcher
Einfluß aus demſelben nicht reſultiren werde. Die Begna-
digung der franzöſiſchen Spione war eben als ein Beweis ge
dacht, daß der deutſche Kaiſer lebhaften Antheil nahm an dem
Unglück, welches die benachbarte Nation betroffen hat. Die
Franzoſen haben nun, wie wir erfahren, ihrerſeits durch eine
kleine Aufmerkſamkeit geantwortet. Der „Figaro illuſtré“, die
bekannte illuſtrirte Ausgabe des Boulevardblattes, hatte eine

Reihe unfläthiger Karrikaturen zeichnen
laſſen, welche die Perſon unſeres Monarchen
verunglimpfen ſollten a der Begnadigung der
Spione unterblieb die Veröffentlichung. Wie
lange, das ſagt unſer Gewährsmann leider nicht. Wir ſind
überzeugt, daß die galliſche Bosheit über kurz oder lang, wenn
der Gnadenakt des Kaiſers vergeſſen iſt, ſich Luft machen wird,
mögen dann diejenigen, welche ſchon den Völkerfrühling heran
dämmern ſahen, ihre Stimme erheben.

Der Ende Auguſt bevorſtehende Katholikentag in
Köln ſcheint wieder einmal die Feſtigkeit des Centrumsthurmes
auf harte Proben zu ſtellen. Denn ſchon jetzi tobt in der
rheiniſch weſtfäliſchen Centrumspreſſe ein heißer Kampf für
und wider Herrn v. Schorlemer-Alſt. Dieſer iſt nämlich
aufgefordert worden, bei der Generalverſammlung eine Rede
zu halten, und das hat die „Weſtf. Volksztg.“ ſehr übel ver
merkt. Denn noch iſt es Herrn v. Schorlemer unvergeſſen,
daß er vor dem im Centrum ſich bereit machenden Radikalis
mus ſich nicht gebeugt und namentlich Herrn Dr. Lieber ſeiner
Zeit in Würzburg nicht gehuldigt hat. Jn der jetzigen Preß-
fehde ſpielt auch Herr Fusangel wieder eine Rolle, indem er
jetzt in der „Weſtdeutſch. Volksztg.“ eifrig für Herrn v. Schor
lemer eintritt. Wenn es, ſo bemerkt die „Tägl. Rundſchau“,
ſchon längſt ſchwierig war, die klaffenden Riſſe in der Partei
zu verbergen, ſo ſcheint es jetzt, nachdem Dr. Lieber von ſeinem
politiſchen Sterbebett noch einmal in das friſche, fröhliche
Leben zurückgekehrt iſt, immer ſchlimmer zu werden.

Ueber die Reichsangehörigkeit des ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten von Elm meldet der „Hamb. Korr.“:

„Der „Genoſſe“ von Elm ſcheint als richtiger Sozialiſt ſelber
gar nicht gewußt zu haben, welcher Nation er eigentlich angehört.
Sonſt hätte er ſofort darüber Aufklärung geben können, daß er in
Hamburg geboren iſt und daß ſein Großvater in Stapelfeld bei
Wandsbek anſäſſig war und ſein Vater in Wandsbek ſelbſt an
ſäſſig iſt. Der „Genoſſe“ von Elm iſt alſo entſchieden kein Däne.
Da er nun aber, wie bemerkt, auf ſeine deutſche Nationalität gar
keinen Werth legte, trotzdem er als Kandidat für den deutſchen
Reichstag auftrat und es ruhig darauf ankommen ließ, daß man
ihn für einen Dänen erklärte, „ſo haben, wie das „Echo“ ſchreibt, die
Behörden die Sache ernſt genommen. Am 11. Juli war der Vater „des
Genoſſen“, ſo meldet das „Echo“ weiter, „in Staatsangehörigkeits-
Angelegenheiten ſeines Sohnes“ auf das Bureau der Behörde in
Wandsbek hier hat v. Elms Vater ſeinen Wohnſitz geladen,

wie es iſt, viel beſſer die Kehle hinunter als ein kalter Regenwurm.
So erzeugt unter Umſtänden die Noth, der Hunger, das Laſter, die
Leckerhaftigkeit. Kann man das dem Vogel ſo übel nehmen Vivant

es leben feſte Grundſätze, Leipziger Lerchen und Krammetsvögel!
Ein anderer, viel merkwürdigerer Fall der Veränderung in der

Geſchmacksrichtung eines Vogels hat ſich auf Neuſeeland zugetragen.
Als die Europäer dieſe merkwürdige oceaniſche Jnſelgruppe entdeckten,
lebte auf ihr kein Säugethier mit Ausnahme einiger kleinen ſeltenen
Mäuſeformen und verſchiedene Fledermausarten, dafür aber etwa
160 Arten von Vögeln, und manche waren in zahlreichen Individuen
vorhanden. Darunter war auch ein Papageigeſchlecht (Nestor) mit
drei, vielleicht vier Arten. Die meiſten dieſer Vögel lebten von
Pflanzenkoſt, die Papageien weſentlich von Früchten und Baum-
ſäften. Jn unſerm Jahrhundert führte man die Schafzucht auf
Neuſeeland ein, die dort bald prachtvoll gedieh und ſich immer
weiter ausdehnte. Dabei wurden die alten Vegetationsverhältniſſe
zum Theil umgeſtoßen, die Bäume, von deren Früchten und Säften
die Neſtorpapageien ſich urſprünglich ernährt hatten, wurden immer
ſeltener, und die Thiere wurden gezwungen, nach anderer Nahrung
Umſchau zu halten. Gelegentlich ſtießen ſie auf Schafe, die durch
einen Zufall verwundet waren und bluteten. Das fließende Blut
mochte die Vögel an Baumſäfte erinnern, ſie naſchten davon, fanden
es wohlſchmeckend und nahrhaft. Wehe, bald begnügten ſie ſich
nicht mehr mit den zufällig verwundet angetroffenen Schafen, ſie
folgten der Loſung „eorriger la fortune“ und halfen, beſonders
bei den hülfloſeren Lämmern der Natur mit ihren äußerſt ſcharfen,
ſpitzen und kräftigen Schnäbeln nach. Die Papageien waren in
kurzer Zeit aus herrenloſen Pflanzenfreſſern blutdürſtige Raubvögel
geworden und thaten den Schäfereien ſolchen Abbruch, daß man
ſie für vogelfrei erklärte, und bald vielleicht werden ſie aus dem
Buche des Lebens getilgt ſein.

Das iſt ſo eine merkwürdige Veränderung in der Lebensweiſe
eines Thieres, und ſo hätte ich noch manche Sehne auf meinem
Bogen. Aber die geſchilderten Vorgänge werden dem Leſer wohl
die Ueberzeugung beigebracht haben, daß es auch in der thieriſchen
Natur keinen Stillſtand giebt, es herrſcht ewige Veränderung. „Nichts
iſt beſtändig als der Wechſel.“

c e „j D.Y“

Unter-

Empfänger auf

wo ein r r über ſeine Staatszugehörigkeit auf
genommen wurde. Wir ſind von Herrn Claus Andreas v. El
ermächtigt zu erklären, daß er im Jahre 1827 im Dorfe Stapel-
feld, daß etwa eine Stunde von Wandsbek entfernt iſt, als Sohn
des Käthners v. Elm, deſſen Vorfahren ſchon in dieſem Orte ge
wohnt haben, geboren und in AltRahlſtedt getauft iſt. Späterzog Herr v. Elm nach Hamburg-Eilbeck, wo ſein Sohn Adolf ge
boren wurde. Seit zehn Jahren iſt Herr C. A. v. Elm in Wands
bek Beſitzer eines Hauſes. Bemerkt ſei noch, daß Herr C. A. v. Elm
im Jahre 1848 bei der Erhebung Schleswig-Holſteins gegen die
Herrſchaft der Dänen gekämpft hat.“

Zeitungsſchau.
Folgender Erlaß der württembergiſchen Regierung über

die Vekämpfung der Sozialdemokratie wird in den Blättern
veröffentlicht:

„Bei dem Anwachſen der Sozialdemokratie iſt es dringend
nothwendig, e abgeſehen von den polizeilichen Repreſſivmaßregeln,
auf die innere Bekämpfung der Sozialdemokratie hingewirkt wird.
Bezüglich der hierfür in Betracht kommenden Mittel und Wege
wird auf Nachſtehendes aufmerkſam gemacht. Zur innerlichen
Ueberwindung der Sozialdemokratie bedarf es des Zuſammen-
wirkens und der andauernden planmäßigen Thätigkeit der Wohl
geſinnten aus allen Kreiſen der Bevölkerung. Dieſe Thätigkeit iſt
thunlichſt anzuregen und zu fördern. Dabei wird vor
Allem ins Auge zu faſſen ſein, daß diejenigen Kreiſe
welche der ſozialdemokratiſchen Verführung vornehmlich

ſind, die wirthſchaftlich Schwachen, namentlich
die Arbeiter aller Gattungen, aber auch die unteren Angeſtellten
in privaten und öffentlichen Dienſten vor den Einflüſſen der So
zialdemokratie bewahrt oder zur Abkehr von derſelben beſtimmt
werden. Hierfür iſt die unerläßliche Vorausſetzung, daß Diejenigen,
u denen ſie im Abhängigkeitsverhältniſſe ſtehen, die Arbeitgeber,
orgeſetzten, Prinzipale, neben der Fürſorge für ihre Untergebenen

auch die Pflege perſönlicher Beziehungen und der Erkenntniß der
gemeinſamen ntereſſen ſowie der ethiſchen Seite des gegenſeitigen
Verhältniſſes ſich angelegen ſein laſſen. Auf ſolchem Boden wer
den die Aufklärung und Belehrung gSò deren es
wie den vorerwähnten, ſo auch den übrigen Volkskreiſen gegenüber
bedarf, auf welche die Agitation der Sozialdemokratie ſich erſtreckt,
insbeſondere bei den kleinen Grundbeſitzern, Handwerkern und Ge
werbetreibenden. Zu dieſem Zweck werden die Mittel anzu
wenden ſein, durch deren Mißbrauch die Sozialdemokratie haupt
ſächlich ihre Erfolge erzielt, die Bildung von Vereinen, die Ver
anlaſſung von Verſammlungen, in denen Vorträge und Be-
ſprechungen gehalten werden, und die ausgiebige Benutzung
der Preſſe, Verbreitung guter Druckſchriften, Flugblätter
Zeitungen, Volksbibliotheken. Ferner iſt dahin u ſtreben, daß
der ſozialdemokratiſchen Agitation im perſönlichen Verkehr, nament
lich in den Werkſtätten und auf den Arbeitsplätzen, durch beſon
ders dazu geeignete Arbeiter entgegengewirkt wird. Ueberhaupt iſt
das Ziel zu verfolgen, daß die Betheiligten ſelbſt die ſozialdemokratiſche Agitation von ſich und den hege mit Entſchiedenheit
abwehren, zumal vielfach verſucht wird, die weibliche Bevölkerung
und jugendliche Kreiſe für die ſozialdemokratiſchen Lehren zu ge
winnen. Zur Erreichung jenes Zieles iſt erforderlich, daß nicht
nur ſeitens der Behörden gegen ſozialdemokratiſche Angriffe und
Anfeindungen jeder mögliche Schutz gewährt, fondern daß äuch bei
jeder geeigneten Gelegenheit auf die Belebung des Bewußtſeins
von der Nothwendigkeit und Gewichtigkeit der Abwehr und der
Zuverſicht des Gelingens hingewirkt wird. Das Schultheißenamt
wird beauftragt, ſich mit geeigneten maßgebenden Perſönlichkeiten
in der Gemeinde ins Benehmen zu ſetzen und gemeinſam mit den
ſelben nach den vorſtehenden Geſichtspunkten dem Andringen der
Sozialdemokratie entgegenzuwirken.“

Hierzu bemerkt die „Poſt“:
Wenn die wuürttembergiſche Regierung nach dem Vorgange

des Erlaſſes des Herrn Miniſters des Innern an die Regierungs
präſidenten die innere Bekämpfung der Sozialdemokratie durch
Tee des Zuſammenwirkens und der andauernden planmäßigen

hätigkeit der Wohlgefinnten aus allen Kreiſen der Bevölkerung
empfiehlt, ſo kann dieſes Vorgehen nur gebilligt werden. Zur
wirkſamen Abwehr gegen die ſozialdemokratiſche Gefahr wird man
eines ſolchen planmäßigen Zuſammenwirkens aller ſtaatserhaltenden
Elemente nicht entrathen können. Aber es wäre eine verhängniß
volle Jlluſion, wollte man davon allein eine Heilwirkung er
hoffen, ſo lange der ſozialdemokratiſchen Agitation freies
Feld gelaſſen wird und ihr die Möglichkeit bleibt, den

ugang zu dem in den ſozialdemokratiſchen Maſchen befangenen
Theile der Bevölkerung zu verſperren. Hier muß eingeſetzt wer
den, um für die innere Bekämpfung der Sozialdemokratie Raum
zu ſchaffen. Treffend ſpricht ſich die „Bonner Reichszeit
ung“, indem ſie, für ein demokratiſches Centrumsblatt ſehr be
zeichnend, eine grundſätzliche Stellungnahme gegen Ausnahmegeſetzeverwirft, in dieſer Hinſicht dahin aus, daß wir jetzt Hilfe und

zwar ſchnelle Hilfe brauchen, weil wir auf dem Punkte angekom
men ſind, wo das ſtaatliche Leben durch die Beſtrebungen der Um
ſturzpartei in ſeinen Grundfeſten erſchüttert iſt, und daß eine
ſchnelle Hilfe für den Augenblick nur möglich iſt durch ein

welches mit gewaltiger Wucht
die Verführer des Volkes trifft.

Daß ſelbſt die innere er der Sozialdemokratie
den Tadel der „Freiſinnig en Zeitung“ findet, könnte
Verwunderung erregen. Allein bei näherer Betrachtung wird
man es natürlich finden, daß eine Maßregel, welche die So
zialdemokratie nicht als eine Partei, wie eine andere, n
als den gemeinſamen Feind Aller erſcheinen läßt, den Sonder-
intereſſen einer Richtung nicht kann, welche ſowohl
in dem Reichstage wie bei den Wahlen ſo oft Schulter an
Schulter mit der Sozialdemokratie kämpft und einen großen
Theil ihrer Wahlſitze der Unterſtützung der Letzteren verdankt.

Ausland.
Jtalien. Die Nachrichten von einem ſehr wenig befriedigenden

Geſu ndheitszuſtand des Papſtes wollen nicht zum Schwei
en kommen immer wieder beſtritten, tauchten doch in der letzten

Zeit immer wieder Nachrichten auf, die von einer ſchlimmen Er-
artang Leos XIII. ſprachen. Der römiſche Korreſpondent der
„Köln. Ztg.“ erfährt neuerdings von einem mit den Vorgängen imVatikan wohlbewanderten geiſtlichen Herrn über den Geſundheits-

zuſtand des Papſtes, daß Papſt Leo in Folge ſeines hohen Alters
immer ſchwächer werde. Die Beine verſagten bereits, ſo daß man
bei der in den letzten Tagen erfolgten Ueberſiedelung des Papſtes in
das Kaſino des vatikaniſchen Gartens ihn von ſeinem Seſſel bis zur
Sänfte tragen mußte. Es ſei ja möglich, daß der Papſt ſeine Kräfte
wiedergewinne, indeß, was in den letzten Tagen beſondere Beſorg-
niſſe erweckte, war der Umſtand, daß auch der Magen des Patienten
nicht mehr recht arbeiten wollte die Nahrung des Papſtes wurde
bereits auf drei Fleiſchbrühen täglich beſchränkt.

Koreg. Die europäiſche Diplomatie iſt eifrig an der
Arbeit, in der koreaniſchen Frage den Zündſtoff behütſam zu
entfernen und im Sinne einer friedlichen Verſtändigung zu wirken.
Von England und Frankreich ſowohl wie von Rußland
wird zu vermitteln geſucht, ein Petersburger Telegramm beſtätigt
heute nochmals, daß die ruſſiſche Regierung nachdrücklich befliſſen ſei,
die Gefahr eines Zuſammenſtoßes der oſtaſiatiſchen Mächte zu be
ſeitigen. Japan bleibt ſee ſehr entſchieden auf ſeinem Stand-
punkt beſtehen, vor Wiederherſtellung der Ordnung in Korea auf eine
Einmiſchung nicht verzichten zu können. Was das Jnſelreich unter
dieſer Ordnung verſteht, hat ſein Vertreter in Söul, Otori in Form
einer Punktation mit 25 einzelnen Bedingungen offiziell bekannt gegeben. Unter dieſen Forderungen befinden ch Anſprüche auf Kon

Telegraphenlinien, Eiſenbahnen, Zollreviſionen,
zeſſionen zum Bau von

Bergwerksgerechtſame u. a. m. Auch wird die Rückgabe der von
den Japanern r beſetzt geweſenen Jnſel Quelpart gefordert. Die
von verſchiedenen Seiten ins Werk geſetzte diplomatiſche ermittelung
der europäiſchen Mächte wird Japan zunächſt bewegen müſſen, von
ſeinen Forderungen im Intereſſe des Friedens in einzelnen Punkten
abzugehen, ehe die Gefahr eines Zuſammenſtoßes der oſtaſiatiſchen
Mächte als beſeitigt gelten kann.

Das Erdbeben in Konſtantinopel.
Am Sonnabend, wie auch am Sonntag iſt in Konſtantinopel

noch wieder eine leichte Erderſchütterung verſpürt worden. Mehrere
ſchon vorher beſchädigte Häuſer ſind eingeſtürzt, und man befürchtet,
daß dadurch eine weitere Anzahl Perſonen getödtet oder verwundet
ſei. Die durch das Erdbeben beſchädigten Bureaus der Miniſterien
ſollen interimiſtiſch in anderen Gebäuden untergebracht werden. In
einer telegraphiſchen Meldung vom Montag heißt es: Die Stimmung
der Bevölkerung iſt beruhigter. Die geſchäftliche Thätigkeit iſt wieder
aufgenommen.

Privatmeldungen lauten weniger beruhigend: Das Geſchäft
ſteht zur Zeit noch vollſtändig ſtill, alles Vertrauen auf die Zukunft
iſt geſchwunden, da man in jeder Minute auf eine neue Kataſtrophe
gefaßt iſt. „Wir ſtehen auf einen Vulkan, der ſich jeden Augenblick
öffnen kann, um unſere Stadt zu verſchlingen!“ So ungefähr ſchließt
jedes Geſpräch, welches man zu vernehmen Gelegenheit hat. Der

erluſt der Geſchäftsleute ſpottet jeder Beſchreibung. Das Unglück
eigt ſich i ſchen ſchrecklicher, als man zuerſt angenommen hatte.
ie Todesfälle überſteigen weit die Zahl zweihundert, Tauſende

von Häuſern ſind ſchwer beſchädigt und drohen einzuſtürzen. Die
meiſten Opfer hat der Einſturz der Bazare bei der erſten Erſchütte
rung verurſacht; Nachſtürze durch die weiteren Stöße haben eine
n der Leichen bisher zum größten Theile verhindert.

on ſeinem Krankenbett im deutſchen Hoſpital
in Konſtantinopel ſchreibt ein Deutſcher der „National-
zeitung“: Es war 12 Uhr am 10. Juli. Jch lag in meinem
Zimmer des zweiten Stockes im deutſchen Hoſpital, wo ich mich einer
Beinverletzung wegen ſeit fünf Wochen befinde. Plötzlich vernahm
ich ein kapitoliniſches Hühner und Gänſegeſchrei aus dem angren
zenden Türkenſtadttheile und gleichzeitig ein ſchreckliches unterirdi
ſches Rollen. Es kam ein Stoß und dann begann das ganze Haus
e und her zu wackeln. Die Wände frachten und ächzten der
Stuck fiel von den Wänden. Dann eine kleine Pauſe wieder
Stöße, noch ſchrecklicher als zuvor, und ich erwartete den
Einſturz der Mauern. Schließlich noch ein drittes ſekundenlanges
Erdbeben und endlich wie nach einer Ewigkeit ward es ruhig.
Eine der Kaiſerswerther Schweſtern kam zu mir und fragte mich,
ob ich hinaus in den Garten wolle, und ſo ließ ich mich denn
aus meinem Bette hinunter tragen. Dort fand ich ſchon faſt
ſämmtliche Kranke was laufen konnte, hatte ſich in's Freie ge
flüchtet. Ein buntes Bild Männer, Frauen und Kinder aller
Nationen und Sprachen durcheinander. Die Frauen, beſonders die
griechiſchen, klagten laut und hatten den bleichen Schrecken auf
den lebhaften Geſichtszügen. Ein Prieſter vom Berge Athos hielt
ein Gebet, die Katholiken und Orthodoxen bekreuzigten ſich und die
Kinder ſchrien. Nur die 12 Schweſtern hatten ihre Ruhe bewahrt,
halfen den Kranken Lagerſtätten bereiten und brachten Muth und
Ordnung in die erregte Menge, die hier zu Lande in der Gefahr kopf
loſer und feiger iſt, als in „Europa“. Nur die Muſelmänner bewahrten
ihre vom Kismet-Gluuben geſtützte Haltung. „Wir ſind in Allahs
Hand, dies iſt von Allah geſandt,“ hörte ich aus manchem Munde.

wei Negerinnen diskutirten weltlicher. „Warum bauen ſie Steinhäuſer
die ſtürzen ein.“ „Willſt Du in einem Holzhauſe verbrennen?“
ward ihr zur Antwort von einer gleichfarbigen Genoſſin. So ging
es hin und her. Bald war Alles geordnet. Die Chefärzte waren
herbeigeeilt und beſprachen mit der Vorſteherin, wie es zur Nacht ge
halten werden ſolle. Man richtete das Parterre und die Garten
häuſer her, denn noch weitere leichte Stöße im Laufe des Nach
mittags riethen zur Vorſicht.

Ueber die
Erdbeben in Konſtantinopel angerichtet hat, wird der „Neuen

r. Pr.“ von dort berichtet: Von den einzelnen Theilen der Stadt
at das verhältnißmäßig am ſolideſten gebaute Pera am wenigſten

gelitten. Es ſind daſelbſt wohl einige der älteren Häuſer beſchädigt
worden, und ſoweit ſich bisher abſehen läßt, iſt nur ein einziges Haus
änzlich eingeſtürzt. Menſchenleben ſcheinen in dieſem Stadttheile nicht zu
runde gegangen zu ſein. Schlimmer ſteht es in den anderen Stadt

theilen. Jn Stambul wurde eine große r von Häuſern gänzlich
oder größtentheils zerſtört, und ſind viele Menſchen, deren Zahl ſich
noch nicht genau angeben läßt, getötet oder ſchwer verwundet worden.
Von den daſelbſt befindlichen Regierungsgebäuden haben das Kriegs
und das Finanzminiſterium arge Schäden erlitten, während das

fortengebäude, in welchem ſich das Großveziriat und das
Miniſterium des Aeußern befinden, unbeſchädigt blieb. Unter den ein

Minaretten befindet ſich auch dasjenige der Moſchee von
alukBazar, auf welchem gerade im kritiſchen Augenblicke der Muezzin

die Gläubigen zum Gebete rief. Er ſtürzte in die Tiefe, fiel aber
glücklicherweiſe auf das Dach eines benachbarten Hauſes und wurde,
wie durch ein Wunder, geretttet. Schlimmer erging es dem Muezzin
der Moſchee des Zollgebäudes in Galata, der zur ſelben Zeit ſeinesAmtes waltete. Er Kürgte mit dem Minaret in die Tiefe und blieb

unter den Trümmern todt liegen. Am heftigſten ſcheint das Erd-
beben auf den im Marmara-Meere liegenden Prinzen-Jnſeln,
einer beliebten Sommerfriſche der Konſtantinopolitaner, aufgetreten
zu ſein, woraus geſchloſſen wird, daß das eigentliche Centrum des
ſelben in Kleinaſien war. Nach den einlaufenden Berichten von den
einzelnen Jnſeln, wie Prinkipo, Proti, Halki, wurden daſelbſt viele
Häuſer, die Kirchen, Schulen, Klöſter theils gänzlich
arg beſchädigt. Nur die am Bosporus liegenden Dörfer blieben ver
hältnißmäßig verſchont, in Therapia und Bujukdere, den Sommer-
zufluchtsorten des diplomatiſchen Corps, wurde das Erdbeben nahezu
e nicht verſpürt. Der ruſſiſche Botſchafter, Herr von Nelidow,
eſichtigte mit den der Botſchaft zufälligerweiſe im Augen

blicke, wo der erſte Erdſtoß erfolgte, die JrenenMoſchee in Stam-
bul. Dieſelbe wurde nur wenig beſchädigt, und die Beſucher blieben
unyerſehrt.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Kammerherrn Burg-

grafen und Grafen Eberhard zu Dohna-Schlobitten
auf hin Landkreiſe Königsberg i. Pr. und dem Landge-
richstrath a. D. Wißmann zu Wiesbaden iſt der Rothe Adler
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Paſtor em. Seckt zu
Belkau im Kreiſe Neumarkt, dem EiſenbahnSekretär, Rechnung
Rath Gerberdin zu Hannover, dem Erſten Gerichtsſchreiber
a. D., Kanzlei-Rath Eh ſer zu Flensburg und dem Seidenwagren
fabrikanten Conrad Krahnen zu Krefeld der Rothe Adlei
Orden 4. Kl., dem Oberſt-Lieutnant a. D. Amerlan zu Tilſi
bisher etatsmäßiger Stabsoffizier des Infanterie Regiments von
Boyen (5. Oſtpreußiſches) Nr. 41, der Königliche KronenOrden 3.
Klaſſe mit Schwertern am Ringe, dem Anmtsbsvorſteher,
Ober Inſpektor Tolkmitt zu Prö kelwitz im Kreiſe
Mohrungen, dem Polizei Kommiſſarius a. D. Siegmund
zu Danzig, dem Seminarlehrer a. D. Reichelt
zu Pleß O.O., bisher zu Koſchmin, Regierungsbezirk Poſen, und
dem Eiſenbahn-Werkmeiſter a. D. Wagner zu Darmſtadt, bisher
zu Marburg, der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem evan-
geliſchen Lehrer und Küſter Koch zu Buchholz im Kreiſe Oberbarnim
und dem emeritirten Hauptlehrer Neumann zu Elberfeld der
Adler der Inhaber des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern,
dem Schleuſenmeiſter a. D. Winckler zu Kersdorf im Kreiſe
Lebus, dem Schuldiener a. D. Poſchpeck zu Ohlau, bisher am
Gymnaſium daſelbſt, dem Eiſenbahn Weichenſteller a. D. Junge
zu Wahlershauſen im Kreiſe Kaſſel und dem Eiſenbahn Rottenführer
a. D. Peter Flügge zu Rönneburg im Landkreiſe Harburg das
Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Ober-Lazarethgehilfen Seibt
im JnfanterieRegiment Nr. 129 die Rettungs Medaille am Bande
verliehen worden.
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Ernennungen e.) Der Direktor des Gymnaſiums in
Bonn Dr. Joſeph Bu iſt zum rder Pfarrer Hebel in Grifte zum Superintendenten der Diözeſe
Fritz im Konſiſtorial-Bezirk Caſſel ernannt worden.
Dem KreisThierarzt des Kreiſes Weißenſee Wall mann iſt, unter
Entbindung von ſeinem gegenwärtigen Amt, die KreisThierarztſtelle
für den Stadtkreis und den Landkreis Erfurt, mit dem Amtsſitz inErfurt, verliehen und zugleich die kommiſſariſche Verwaltung der Departe

mentsThierarztſtelle für den Regierungsbezirk Erfurt übertragen worden.Der S r Dr. Buſchmann iſt dem Provigiar
Schulkollegium in Koblenz überwieſen worden. Der bisherige Privat-
dozent Lic. theol. Dr. phil. Friedrich Boſſe zu Greifswald iſtum außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der

niverſität Kiel, der bisherige wiſſenſchaftliche Lehrer Max Hecking
und der bisherige Seminarlehrer Peter Klauke ſind zu Kreis
Schulinſpektoren, der praktiſche Arzt Dr. Telſchow in Bleſen iſt
zum Kreisphyſikus des Kreiſes Schrimm, und der mit der kommiſſa
riſchen Verwaltung der KreisWundarztſtelle des Kreiſes Wreſchen
beauftragte praktiſche Dr. von DTrzaska in Miloslaw unter
Belafſung in ſeinem Wohnſitz zum KreisWundarzt des gedachten
Kreiſes ernannt worden.

Heer und Marine.
Der Verband deutſcher Leinen Induſtrieller hat, nachdem ihm

mitgetheilt war, daß das Kriegsminiſterium beabſichtige, die Truppen
im Mobilmachungsfalle an Stelle der leinenen Drillich-
Jacke und leinenen Drillich-Hoſe mit einer Litewka
und einer baumwollenen Hoſe auszurüſten und die dafür erforder-
lichen Beſtände anzuſchaffen, an das Kriegsminiſterium eine Eingabe
gerichtet und in dieſer auf die Eventualität hingewieſen, daß dieſe
neue Kriegsausrüſtung nach und nach auch in Friedenszeiten bei den
Truppen dauernd in Gebrauch genommen und die leinene Drillich-
Hoſe und -Jacke allmählich ganz verdrängt werden würde. Der
Verband hat nun gebeten, wenigſtens in Friedenszeiten die Ver
wendung leinener Stoffe beizubehalten und leinene Stoffe auch, wo
es angängig, weiter einzuführen. Der Verband hat dafür nicht bloß
das Jntereſſe der Leineninduſtrie, ſondern auch das der Landwirth
ſchaft ſowie der Militärverwaltung ſelbſt geltend gemacht.

Die Handelskammer zu Halle an der Saale
war bekanntlich von dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe,
Freiherrn von Berlepſch, durch Erlaſſe vom 14. Februar
dieſes Jahres und vom 10. April ds. Js. aufgefordert
worden, über den Entwurf eines Preußiſchen Waſſer-
geſetzes, welches der Handelskammer gleichzeitig überſandt
worden, ſich gutachtlich zu äußern. Die Handelskammer hatte daraufhin

die hauptſächlichſten Intereſſenten des Bezirks unter Ueberſendung
eines Exemplars des Geſetzentwurfes aufgefordert, darüber an die
Kammer Bericht zu erſtatten und derfelben ihre Anſichten und
Wünſche zu erkennen zu geben. Nach Eingang der gewünſchten
Gutachten hat dann die Handelskammer dieſe Angelegenheit in
mehreren Sitzungen des Handelsausſchuſſes, zu welchem die ortsange
ſeſſenen Mitglieder hinzugezogen waren, in eingehender Weiſe durch
berathen und in der am 11. Juli ſtattgehabten öffentlichen Geſammt-
ſitzung in endgültiger Weiſe über dieſelbe Beſchluß gefaßt. Auf
Grund dieſer Beſchlußfaſſung berichtet die Handelskammer an den
Herrn Miniſter folgendes

J. Bedürfnißfrage. Die Beſtrebungen, welche ſeitens der Hohen
Königlichen Staatsregierung darauf abzielen, für den ganzen Umfang der
Monarchinein einheitliches Waſſerrecht zu ſchaffen, können von uns nur mit
Freuden begrüßt werden. Wir erachten es für vortheilhaft, die Ver
ſchiedenheiten in der Waſſergeſetzgebung, welche gegenwärtig in den
einzelnen Theilen des preußiſchen Staates herrſchen auszu-
gleichen, und an Stelle derſelben eine einheitliche Rechtſprech-
ung zur Durchführung gelangen zu laſſen, wie es durch
die Ausarbeitung des Entwurfes eines Preußiſchen Waſſer
geſetzes beabſichtigt worden iſt. Es würde ſolches um ſo mehr zu
erſtreben ſein, wenn an Stelle mancher bisher geltenden
Beſtimmungen, welche von der Begründung ſelbſt mit, Recht als ver
altet bezeichnet werden, ein Geſetz tritt, welches den beſtehenden Zeit
verhältniſſen angepaßt iſt, die möglichſte Ausnutzung des Waſſer
ſchatzes geſtattet und die wirthſchaftliche Entwickelung des Landes
nach Kräften fördert. Ohne hierbei unſer Augenmerk beſonders auf
den vorliegenden Geſetzentwurf zu richten, können wir den Erlaß
eines einheitlichen Waſſergeſetzes, dem vorſtehende Eigenſchaften inne
wohnen, als wünſchenswerth bezeichnen, weshalb wir uns veranlaßt
ſehen, die Bedürfnißfrage zu bejahen.

II aſſerbücher. Die Einführung von Waſſerbüchern iſt
im Entwurfe nicht vorgeſehen und die Begründung weiſt nach, daß
die Einführung derſelben mit zu großen Schwierigkeiten verknüpft
ſei und nicht diejenigen Vortheile zeitige, welche man faſt allgemein
von dieſen Büchern erhoffe. Den bezüglichen Ausführungen ver-
mögen wir uns aber nicht vollſtändig anzuſchließen. ir ſind
vielmehr der Meinung, daß, wenn man einmal an eine
durchgreifende Regelung dieſer, wie wir nicht verkennen,
ſchwierigen Materie herantritt, man Vorſorge treffen wöchte, daß alle
öffentlichen wie privaten Rechte und Pflichten an Gewäſſern ge-
ſammelt und in ein einheitliches Buch eingetragen werden, mag
daſſelbe als Waſſerbuch bezeichnet werden, oder mag es eine be-
ſondere Abtheilung des Grundbuches darſtellen, in dem die Waſſer-
gerechtigkeiten niedergelegt werden. Eine Aufnahme aller hydro
graphiſchen, techniſchen und ſonſtigen etwa noch in Betracht zu
ziehenden Verhältniſſe in dieſes Buch halten auch wir für zu weit
gehend. Dagegen erachten wir eine Sammlung der in den Akten
der verſchiedenſten Behörden ſich befindlichen Dokumente über öffent
liche und private Waſſergerechtigkeiten und die etwaige Eintragung
derſelben in eine beſondere Abtheilung des Grundbuches für durch-
aus erwünſcht. Sollte ſich jedoch eine ſolche Einrichtung nicht
rn laſſen, ſo möchten wir die Anlegung eines Waſſerbuches be
ürworten.

III. Behördenorganiſation. Was die Behörden-
organiſation anbelangt, ſo wird nach dem Geſetzentwurfe der
Oberpräſident an die Spitze der waſſer wirthſchaftlichen Verwaltung
eines Stromgebietes geſtellt. Jhm zur Seite ſteht für die Erledigung
waſſerwirthſchaftlicher Angelegenheiten ein Waſſeramt, dem auch
viele Entſcheidungen in Streitangelegenheiten übertragen worden
ſind. Die Errichtung eines Waſſeramtes, durch welches dem Laien
elemente eine entſprechende Mitwirkung bei der Beſchlußfaſſung über
waſſerrechtliche Angelegenheiten eingeräumt iſt, erachten wir für
zweckentſprechend. Bezüglich der Wahl der vier gewählten Mitglieder
halten wir eine dahingehende Modifikation für angebracht, daß nur
zwei Mitglieder durch den Provinziallandtag, dagegen die übrigen
beiden Mitglieder von den vereinigten Handelskammern des Strom-
gebietes gewählt werden. Wir hegen die Anſicht, daß nur auf
dieſe Weiſe auf dem Gebiete von Jnduſtrie, Bergbau und Ge
werbe erfahrene Sachverſtändige in dem Waſſeramte vertreten ſein
werden. Wenn wir ſonach der Bildung eines Waſſeramts zuzuſtimmen
vermögen, ſind wir der Anſicht, daß der Behördenorganismus, wie ihn
der Entwurf feſtſetzt, zu verwickelt iſt, als daß der Laie ſich darüber
genügende Klarheit verſchaffen könnte, an welche Behörde er ſich mit
ſeinen diesbezüglichen Anträgen zu wenden hat. Da ſämmtliche Behör-
den des Zuſtändigkeitsgeſetzes auch in Waſſerangelegenheiten in der
einen oder anderen Weiſe zuſtändig ſind, außerdem noch andere Be
hörden herangezogen und gebildet werden, bedarf es auch für den Ein
geweihten eines eingehenden Studiums, um für jeden Sonderfall die
zuſtändige Behörde ausfindig zu machen. Außerdem iſt auch die Zahl
der Behörden ſo groß, daß ein ſtörendes Jneinandergreifen nicht ausbleiben kann. Wir wurden in der Vereinfachung des Behörden-

apparates eine bedeutende Verbeſſerung des Geſetz Entwurfs
gtſigen und bringen bei Eurer Excellenz eine ſolche gehorſamſt in

ntrag.
Da die Mängel in dem bisherigen Behördenorganismus von

den Motiven unumwunden zugegeben werden und derſelbe ſchon
als äußerſt kompliziert bezeichnet wird, hegen wir die

uverſicht, daß bei wohlwollender Erwägung dieſes unſeres

Antrages der Geſetzentwurf eine derartige Umarbeitung er-
fährt, ſo daß bezüglich des Behördenapparates die größt-
möglichſte Vereinfachung und Klarheit erreicht wird. Es wird.
ſodann auch der Befürchtung geſteuert werden, daß durch die Anord
nungen verſchiedener Behörden, welche mit weitgehenden Befugniſſen
ausgeſtattet ſind, der ruhigen Fortentwickelung des induſtriellen Betriebes Hinderniſſe in den Weg gelegt werden können. Wünſchens
werth würde es uns erſcheinen, wenn die Ausführungen der Beſtim-
mungen des Waſſergeſetzes in die Hand einer einheitlichen Behörde
gelegt werden könnten, ſo daß durch ein Eingreifen von verſchiedenen
Seiten Störungen und Verzögerungen nicht herbeigeführt werden würden.

Indem wir hierdurch den uns von vielen Seiten ausgeführten
Bedenken Ausdruck verliehen haben, denen wir uns vollinhaltlich an
zuſchließen vermögen, heben wir noch beſonders hervor, daß von in
duſtrieller Seite aus unſerem Bezirke geäußert worden iſt, daß ſämmt
liche Streitigkeiten unter Anliegern von Waſſerläufen und ſonſtigen
r welche wegen waſſerrechtlicher Angelegenheiten
entſtehen, dem Waſſeramte in erſter Jnſtanz und dem Oberverwalt-
ungsgerichte in zweiter und letzter Inſtanz zugewieſen werden möchten.
Eurer Exzellenz erlauben wir uns dieſen Antrag zu unterbreiten mit
der gehorſamſten Bitte, denſelben gleichfalls in eine wohlwollende
Erwägung ziehen zu wollen.

V. Bergbau. Was den Bergbau unſeres Bezirkes anbelangt,
ſo hat derſelbe die Erklärung abgegeben, daß er den Geſetzentwurf
für unannehmbar hält und zwar vorwiegend aus dem Grunde, weil
der Bergbau in demſelben eine ausreichende Berückſichtigung nicht

hat. Da der Bergbau ein großes Jntereſſe an dem
aſſerrechte hat, erſcheint die Nichtberückſichtigung dieſes wichtigen

Zweiges der Induſtrie nicht gerechtfertigt und zwar um ſo weniger,
als vielfach die ganze Exiſtenz deſſelben von der Bewältigung des
Grubenwaſſers abhängt. Gegenüber den entgegengeſetzten Intereſſen
der Landwirthſchaft und ſonſtiger Waſſernutzungsberechtigten ſind die
Rechte und Pflichten des Bergbaues durch das beſtehende Berggeſetz
vom 24. Juni 1865 geregelt. Dieſes Geſetz hat in dem Entwurfe
eine Erwähnung nicht gefunden, weshalb in den Kreiſen der Berg-
werksintereſſenten keine Klarheit darüber herrſcht, ob die Beſtimmungen
W h nach Jnkrafttreten des Waſſergeſetzes beſtehen bleiben
oder nicht.

Es wird daher ſeitens des Bergbaues der Antrag geſtellt, zubeſtimmen, daß das bisher geltende Bergrecht auch bei Annahme des

vorliegenden Geſetzentwurfes in vollem Umfange in Geltung verbleibe,
Antrage wir uns aus den bereits angeführten Gründen an

chließen.
Im Beſonderen mag noch hervorgehoben werden, daß gegen

wärtig bei allen auf Enteignung gerichteten Anſprüchen wie auch in
vielen ſonſtigen Angelegenheiten das Königliche Oberbergamt in Ge-
meinſchaft mit dem Bezirksausſchuſſe zu befinden hat. Auf Einſprüche
gegen den Beſchluß beider Körperſchaften ſteht die Entſcheidung dem
Herrn Miniſter zu. Dieſes Verfahren wünſcht der Bergbau auch in
Zukunft beizubehalten.

Jm Beſonderen trägt ſodann die Handelskammer dem
Herrn Miniſter eine ganze Reihe von Anträgen auf Abänderung von
einzelnen Paragraphen des Geſetzentwurfs und Theilen derſelben vor
und verſucht alle dieſe Anträge durch ausführliche Begründungen zu
rechtfertigen

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Müuchen, 16. Juli. Am Sonntag Vormittag iſt ver

Maler Bruno Piglhein in München geſtorben. Sein Hin
ſcheiden kommt nicht unerwartet; ſeit Wochen ſchon lag der ſchaffens
freudige Mann an einem Herzleiden ſchwer darnieder und nun hat
der Tod den noch nicht 47 jährigen ereilt zu früh für die eigene
künſtleriſche Produktion, viel zu früh für die Schaar ſeiner Schüler,
die in ihm einen für ſeine Kunſt begeiſterten Führer verlieren.
Piglhein hat als Bildhauer begonnen anfangs in ſeiner Vaterſtadt
Hamburg, ſpäter bei Schilling in Dresden hatte er ſich der Bild
hauerkunſt gewidmet, und erſt 1870 ging er zur Malerei über, die er
in Weimar und München ſtudirte. In ſeinen Anfängen von Makart
und Böcklin beeinflußt, lenkte er die allgemeine Aufmerkſamkeit zum
erſten Male auf der Münchener Kuſtausſtellung von 1879 durch die
große religiöſe Kompoſition „Moritur in Deo“ auf ſich. Der Heiland
leidet am Kreuz, um ihn aber ſchwebt ein Engel mit düſteren
Schwingen, ein Abgeſandter Gottes vvn erhabener Schönheit, um
den Dulder mit göttlicher Kraft zu tröſten. Nach dem erſten groß
artigen Anlauf kehrte Piglhein freilich wieder bald zum Genre zurück
und lieferte Paſtellzeichnungen, Bruſtbilder, Köpfe und Halbfiguren
von Modedamen, Gecken, Roués und Dirnen alles recht flott
und mitunter von erſtaunlicher Charakteriſtik, aber doch ohne die
Tiefe der Auffaſſung, die bei ſeinem Sterben in Gott ſo nachhaltig
gepackt hatte. Erſt mit ſeinem Bilde „Die Blinde“, das die Ber
liner „internationale Kunſtausſtellung 1891“ ſchmückte, hatte er den
allgemeinen Erfolg, der ſeiner Begabung gebührte: die große goldene
Medaille war der äußere Ausdruck dafür. Zu Berlin iſt der
Verſtorbene dann noch durch das Panorama von der Kreuzigung
Chriſti in Beziehungen getreten.

9 Von dem berühmten Maler Michel Anugelo exiſtirte be
kanntlich bisher kein Portrait. Wie nun italieniſche Blätter melden,
wurde in der Bibliothek des dem Grafen Paolo Galleti gehörigen
Schloſſes Torre al Gallo ein Conterfei des großen Malers gefunden,
das 1532 von Giuliano Bugiardini, einem Studiengenoſſen von
Michel Angelo, im Auftrage des Kunſtliebhabers Ottario de Medici
L wurde. An dem Bilde ſoll der Meiſter ſelbſt mit gearbeitet
haben.

Theater und Muſik.
Ein dentſcher Komponiſt bei einem internationalen Wett-

bewerb preisgekrönt! Bei der gelegentlich der Weltausſtellung
in Chikago vom Deutſch- Amerikaniſchen Opernverein ausge
ſchriebenen Opernkonkurrenz hat laut einer telegraphiſchen Mittheilung
der Berliner Karl Thorbrietz für ſeine „Arnelda“ den
erſten Preis erhalten. Von den zahlreichen Bewerbern find drei zur
engeren Wahl geſtellt worden, unter denen ſich noch zwei Nicht
deutſche befanden. So hat, während in Deutſchland die Jungitaliener
die erſte Rolle ſpielen, ein Berliner in Amerika der deutſchen Muſik
einen Ehrenplatz errungen.

Vermiſchtes.
Jn dem Poſtamt zu Barmen iſt ein Brand ausge-

brochen. Der Dachſtuhl und ſämmtliche Telephonleitungen ſind
zerſtört.

Das Auffinden eines Knaben-Sfelettes beſchäftigt ſoeben
die Krimminalpolizei von Berlin. Wie uns der Berichterſtatter des

„„Lok. Anz.“ meldet, wurde auf dem Gelände des neueu Pionier-
übungsplatzes, und zwar links von der Chauſſee, die nach dem Gar-
niſonkirchhofe führt, das Skelett eines etwa acht Jahre alten Knaben
aufgefunden. Es lag ungefähr drei Fuß unter der Erdoberfläche;
die Beinknochen ſteckten in Schaftſtiefeln, die mit Hufeiſen beſchlagen
waren. Außer dieſen Stiefeln wurden Kleidungsſtücke nicht gefunden.
Neben dem Skelett lag eine zerbrochene Holzſchaufel, wie Kinder
beim Spielen im Sande ſie zu benutzen pflegen. Der Fund der
Schaufel bringt die Behörde auf die Vermuthung, daß der Knabe
ſeiner Zeit im Sande ein Loch gegraben habe, in dieſes
hineingekrochen und durch herabfallende Sandſchollen verſchüttet und
erſtickt worden ſei. Trotzdem müſſen aber auch Nachforſchungen an-
geſtellt werden, ob nicht an dem Knaben ein Verbrechen verübt
worden ſei, da es auffällt, daß von den Kleidungsſtücken auch nicht
eine Spur, ſelbſt nicht einmal ein Knopf mehr vorhanden iſt. Fer-
ner bleibt es unerklärlich, daß der Knabe nicht als vermißt gemeldet
worden iſt. Der Knabe muß vor mindeſtens 10 Jahren geſtorben
ſein, weil eine völlige Verweſung der Fleiſchtheile in dem poröſen
Sandboden früheſtens in 10 Jahren eintreten kann. Die Ueberreſte
des Kindes ſind dem polizeilichen Leichenſchauhauſe zugeführt worden.

Zu den Unterſchlagungen des Kaſſirers Lauterborn in
Culm wird noch bekannt, daß wiederholt Aufſichtsrathsſitzungen
ſtattgefunden haben, welche jedoch noch zu keinem beſtimmten Ergeb-

niß geführt haben. In der letzten Sitzung wurde beſchloſſen, da
Concursverfahren über das Vermögen des L., des von ihm geführten
Vereins und ſeiner Mitglieder einzuleiten. Die geführten Bücher
S ſo in Unordnung, daß eine Reviſion unmöglich iſt. Zur

eckung des Fehlbetrages in der ſchon gemeldeten Höhe oon 141 000
Mark werden, nach Abrechnung des Reſervefonds, der Guthaben der
Mitglieder und des Privatvermögens des L., welches mit Beſchlag
belegt wird, noch 60—80 000 von den 150 Mitgliedern aufzu
bringen ſein. Das Deficit wurde erſt durch den neuen Controleur
Schmidt, welcher Controlbücher einführte, entdeckt. Wäre dieſes nicht
geſchehen, ſo hätte durch die künſtliche falſche Buchführung noch eine
viel größere Summe unterſchlagen werden können.

Wegen Entführung ſeines eigenen Kindes wird der prakti-
ſche Arzt Dr. med. Max Schultze aus Berlin ſteckbrieflich ver
folgt. Dr. Schultze heirathete im Jahre 1890 ein Fräulein Eliſabeth

Die Ehe war nicht glücklich und die junge Frau verließ bereits
am 22. April 1892 ihren Gatten. Sie fand in der Hohenzollern
ſtraße bei Verwandten Aufnahme. Im Herbſte d. J. erfolgte die
erichtliche Scheidung der Eheleute, und die im September 1891 ge
orene Tochter Anna Marie wurde der Mutter zugeſprochen. Der

Mann gab jedoch das Kind nicht heraus. Täglich ließ er es in
ſeiner Equipage in Begleitung zweier Fr. ſpazieren fahren und
wachte mit Argusaugen über ſeinen Liebling. Jm Januar d. J.
erfuhr er, daß ihm das Kind zwangsweiſe genommen werden ſollte.
Raſch entſchloſſen, floh er mit ſeinem Töchterchen in das Ausland
und ließ ſein prachtvolles Haus in der Werftſtraße und ſeine große
Praxis im Stiche. Jetzt hat nun die königliche Staatsanwaltſchaft
gegen den Entführer einen Steckbrief erlaſſen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 16. Juli 1894.
Aufgeboten: Der Fuhrwerksbeſitzer Karl Gerns, Leipzigerſtr.

31 und Eliſabeth Schortmann, Neue Leipziger Chauſſee 5. Der
leiſcher Valentin Hartmann, Friedrichſtr. 4 und Juſtina Mittelbach,
itterſtraße 9. Der Schneider Hermann Haaſe, Zerbſt und Selma

Löwe, Thorſtraße 50. Der Bahnarb. Herm. Dietrich, Siedersdorf
und Anna Dewes, Wölls-Petersdorf. Der Lehrer Wilh. Schöne,
Halle a/S. und Selma Friedrich, Radewell.

Geboren: Dem Handarb. T. Naumann, Zwingerſtr. 20, e. T.,
Eliſabeth Frieda. Dem Schloſſermeiſter Karl Rennert, Robert Franz-
ſtraße 2, ein Sohn, Guſtav Paul Franz. Dem Strafanſt.-Aufſeher
Herm. Seyfarth, Harz 24, ein Sohn, Hugo Otto Walther. Dem
Pantoffelfabrikant Aug. Gräfe, Gr. Brauhausſtraße 13, ein Sohn,
Walther Kurt. Dem Eiſendreher Guſt. Steffens, Ludwigſtraße 26,
ein S., Otto Karl. Dem Eiſenhobler Aug. Focke, Wörmlitzerſtr. 9,
ein Sohn, Friedrich Auguſt Oswald. Dem Handarb. O. Raatſch,
Gr. Brauhausſtraße 26, eine T., Amalie Martha. Dem Kaufm.
Fritz Herbſt, Magdeburgerſtraße 34, ein Sohn, Walther Albert Fritz.
Dem Handarbeiter Michael Waſik, Schmiedſtraße 34, ein Sohn,
Adam Alfred

Geſtorben: Des Weichenſteller Hermann Gröſchner Sohn Paul,
8 Monate, Streiberſtraße 18. Des Kutſcher Guſtav Michel Sohn
Guſtav, 3 Monate, Breitenſtraße 17. Des Markthelfer Paul Ernſt
Sohn Walther, 4 Monate, Lafontaineſtraße 14. Der Bahnarbeiter
Wilhelm Wurzler Sohn Franz, 3 Mon., Moritzzwinger 8. Des
Handarbeiter Hermann Opitz Tochter Frieda, 2 Jahre und Sohn
Ernſt, 8 Monate, Mühlgaſſe 2. Der Schmied Johann Grund,
31 Jahre, Klinik. Des Buchdrucker Friedrich Rode Sohn Friedrich,
11 Monate, Streiberſtraße 5. Des Webermeiſter Karl Eltze Ehefrau
Johanne geb. Elias. 70 Jahre, Forſterſtraße 42. Des Dekorgtions-
maler Walther Schößler Sohn Hans, 2 Wochen, Wuchererſtraße 34.
Der EiſenbahnBetriebs-Werkmeiſter a. D. Bruno Arnold, 67 Jahre,
Germarſtraße 6. Des Handarbeiter Hermann Speck Sohn Ewald,
1 Monat, Jägerplatz 24. Des Stellmachermeiſter Paul Wendt,
Sohn Walther, 2 Wochen, Spiegelſtraße 9. Der Fabrikarbeiter Louis
Schleier, 47 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. Fabrikant Herm. Prine aus Hildeshelm.

Architekt Ferd. Ludolff und Frau aus Hannover. Amtsrichter Barchewitz aus Luckenau.
Oberförſter Kloſe aus Warmbrunn i. Schl. Kaufleute: Oscar Kanl aus Sitzendorf, Carl
Drexler aus Solingen, Henning Meyhoff aus Köln a. Rh., Georg Hopf aus Stettin,
A. Kirchberger und E. Geetz, beide aus Berlin, G. Schwabe aus Leipzig, Ulrich aus Greiz,
Wurmſtecher aus Rotterdam, Frau Frei aus Jtzehoe i. Holſt., Paul Händel, Paul Kühn
und Herm. Förſter, ſämmtlich aus Kitzingen.

Hotel „Goldene Kugel.“ Sr. Erxellenz Graf Jhſenburg, Generallieutenant a. D.
nebſt Kammerjungfer aus Bamberg. Conſtantin Arſenieff, Ruſſiſcher Staatsrath aus
St. Petersburg. Rittergutsbeſitzer Meuller und Frau aus Frankfurt a. O. Brauerei
veſitzer Berthold aus Gr.-Glogau. Nechtsanwalt Blaß aus Schneidemühl. Rektor Vorbrochy
und Frau aus Sömmerda. Rentier Hinderriſche und Frau aus Stettin. Reg.-Rath
Breitenbach aus Hannover. Frau M. Meyer, Frau Hehnroth und Frau Klöhr, ſämmtlich
aus Bremen. Eckert und Frau, aus Darmſtadt. Fiſcher aus Leipzig. Arzt Dr. Weber
aus Alsfeld. Frl. L. Hoft aus Alsfeld. Primaner R. Hoft aus Stendal. Dr. Schwoitz
aus Stockholm. Jnſpektor Jahneke aus Kloſterode. Kauflente: Kahn und Schumann,
beide aus Magdeburg, Freund und Cordes, beide aus Hamburg, Schäfer aus Leipzig,
Oppenheim aus Berlin, Monnigshoff aus Straßburg, Werinhagen aus Schw.-Gmünd,
Boecker aus Hohenlimburg, Meyer aus Dresden, Seiſert aus Harburg.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Jn Vertretung Dr. Walther Gebensleben; für Feuille

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volktswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

Nach den veröffentlichten Urtheilen bekannter Sachverſtändigen
werden die von der Deutſch-Jtalieniſchen Wein-Jmport-
Geſellſchaft Daube, Donner, Kinen K Co. in Deutſch
land mit ſo großem Erfolge eingeführten Jtalieniſchen Tiſch und
Tafelweine von keinen ähnlichen Marken in gleicher Preislage hin
ſichtlich Qualität und Wohlgeſchmack erreicht. Man koſte von den
Tiſchweinen einmal Marea italia oder Vino da Pasto No. welche
mit den anderen Marken der Geſellſchaft ſtets in guter abgelagerter
Qualität vorräthig ſind in Halle a. S. bei C. Güstel, Gr. Stein
ſtraß 25. Gebr. Zorn, Gr. Ulrichſtraße 60. P. 0. Selle, Schillerſtr.
O. C. Matthes, Leipzigerſtraße. Carl Haber, Sophienſtraße 15. Jul.
Herbst, Ranniſcheſtr. 14. Bernh. Lailach, Zwingerſtr. 20. Alwin
Kitze, Gr. Klausſtraße 38. IIerm. Debitzseh, Lindenſtr. 57. Pritz
Frank, Glauchaerſtr. I. Wilh. Rössler, Frieſenſtraße 16. Fr. Uöfer,
Gr. Ulrichſtr. 54. Aug. Nauendortf, Reilſtr. 131. Enust. Rühlemann,
Blücherſtr. 3. Sprengel Rink, Leipzigerſtr. 2. Frz. Schnmann,
on e 8. Edm. Schumann Wuchererſtr. 7. P. Roskoden,

inksgartenſtraße 15. Ernst Tarlatt, Gr. Steinſtraße 53 und den

bekannten Verkankfsstellen. 1626
Photographie NDüler 4 Plram.

Specialität: PIatin-Vergrösserungen- [70
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Familien-Aachricht.

Nachachruf.
Durch das plötzliche und ganz unerwartete Hinſcheiden

unſeres Mitgeſellſchafters, des Gutsbeſitzers
J lMathias Fehlhauer in Sqwoitſch

riß der Tod eine tiefe Lücke in den Kreis unſerer Geſellſchafter.
Wir betrauern in dem Entſchlafenen nicht nur einen treuen,

umſichtigen Compagnon, ſondern auch einen lieben, jederzeit
mit Rath und That bereiten Freund, den wir in Zukunft
ſchmerzlich vermiſſen werden. Ein ehrendes Andenken iſt ihm
für alle Zeiten geſichert.

Zuckerfabrik Schwoitſch,
632] Knauer, Beil Co.



Dentsche Schokoſaden,

9 Hallenser Kakao
Schokoludenfabrile v. Fr. Davidl Söſine. 33

Gemälde Ausstellung u, Verkauf.
Auf der Durchreiſe ug h Breslau habe ich hier

13 Leipzigerstrasse 13
eine Sammlung von

224 Ocelgemmäälcdien
von den erſten Künſtlern der Gegenwart ausgeſtellt.

Der Verkanf dauert nur einige Tage, weshalb ich, um die großen
Trausportſpeſen zu erſparen, die Gemälde zu jedem annehmbaren Preis
verkaufe. W Gelegenheit für Braut- und Feſtgeſchenke.

Saneler“s Kunſthandlung,
DüsseldorfeFrankfurt a. z. Z. Halle.

Meuarmarikt-Schiützenhauis,
Mittwoch, den 18. Juli, Abends 8 Uhr [630

n W I. vriegemann- C t. —2
m

F

alle a. S., den 17. Juli 1894,

B.
Hierdurch beehre ich mich ergebenst mitzutheilen, dass ich

heute mein

Leinen-, Baumwollwaaren- u. Wäsche-Gesehäft
von Leipzigerstrasse No. 91 nach

Foststrasse No. G. wie ars
in das Haus des Herrn Dr. VIriehs verlegte.

Indem ich für das seit dem 30jührigen Bestehen meines Ge-
schüfts mir erwiesene Vertrauon und Wohlwollen herzlich danke,
bitto ich dasselbe mir auch in dem neuen Locale erhalten zu wollen.

649) Hochachtungsvoll
Wilh. Walter

Geschäfts- Verlegung.
Meinen werthen Kunden und Geschüftsfreunden zur gefüälligen

Nachricht, dass ich am 16. Juli mein
Delicatessen- und Special-Geschäft

a keiner Wurst- und Fleischwaaren
nach Bernburgerstrasse 9, Veke Hüählweg und nach

Leipzigerstrasse G4eipzrigerstrasse
neben der Conditorei von Wilhelm verlegt habe.

Auch gleichzeitig für das mir seit 21 Jahren ge-
schenkte Vertrauen meiner werthen Kundon bestens damKend,
bitte ich mir dasselbe auch in meinem neuen Vnternehmen
bewabren zu wollen, Hochachtungsvoll

644) W. S
e5]Hermann Arnhohd Co.

Bank-Commandit-Gesellschaft

Halle a. S. Alte Promenade No. 3.
Wir nehmen währenä der Reisezeit, des Manövers oder

9anernäd in unsern Tresors

Geschlossene Depots
zur Aufbewahrung entgegen. Gebühren je nach Grösse der
Stücke

Ferner stellen wir unsere

Privat- Tresors
(unter eigenem Verschluss des Miethers) dem Publikum zur
Auſbe wahrung von Werthpapieren und Werthen aller Art
zur Verrücgung. Jahresmiethe je nach Grösse. Kürzere
Hiethsdauer nach Vereinbarung [81

Geschäftsgründung 1804.

eingeladen.

Waſhaſſa- Theater.

Direction: Richard Hubert.
Neuer SpielplanThee 5 Senett's, Darſteller einer Affen

(Nen und originell!)
as Brnbar-Trio, Bravonr-Luft-

Gymnaſtiker. (Senſationell!
Brothers Cray, chineſiſche Par
terre Gymnaſtiker. Miß Ophelia mit
ihren ſenſationell abgerichteten Kakadus.

Mr. Lousson mit Miß Luecie,
Jongleur und Equilibriſt. Fräulein
Anna KralikK, Lieder- und Walzer-
ſängerin. Herr Moritz Meyden,

Original-Geſangshumoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Wintergarten.
Morgen, Mittwoch, Abends 8 Uhr

Gr. Militär Concert

Der Guſtav Adolf-Verein
der Ephorie Gerbſtedt gedenkt, ſo Gott
will, am 22. d. M. (9. S. n. Trinit.)
in der Kirche zu Sehwüättersdor ſein

Jahresfeſt zu feiern. Der Gottesdienſi
beginnt Nachmittags 3 Uhr. Die Feſt-
predigt hat Herr Paſtor G. Müller, Hilfs
prediger an St. Laurentius in Halle a. S.
übernommen. Nach dem Gottesdienſt
findet im Albert'ſchen Gaſthauſe eine
chriſtliche Volksverſammlung ſtatt, in
welcher Anſprachen gehalten und in den
Pauſen Concertſtücke aufgeführt werden.
Alle Mitglieder und Freunde unſeres
Vereins werden zu dieſer Feier herzlich

Beeſeuſtedt, den 12. Juli 1894.
Der Vorstand.

J. A.: Moering, Pfarrer.

Jubiläumsfeier.
ur Anfertigung von

Guirlanden e.
in Tanne- und Eichenlaub halte mich
beſtens empfohlen. Veſtellungen, be
ſonders auf größere Poſten, bitte v
möglichſt machen zu wollen.

erm. Stein, G elfe. 19.
Damen- V. Kindergarderobe

wird gutſitzend angefertigt.
Martha Meyer.

Damenſchneiderin, Ranniſcheſtr. 13, I.

Pianinos St
eilbronn, Hölling epangen a
eitz, Große Auswahl, reelle Preiſe.
heilzahlungen geſtattet. I72
R. Höll, An der Univerſität 1.

Vorzügliche Capitalanlage.
Ich beabſichtige mein nen erbantes,

Jahre lang feſt vermiethetes Grundſtück
mit 2 Läden in der Gr. Ulrichſtraße,
bei über 1000 Mark Netto Mieths-
überſchuß; und nur einer guten Bank-
hypothek, die bis 1905 unkündbar iſt, zu
verkaufen. Angebote bef. unter K.
S. 6221 Haasenstein Vogler,
A. G., Halle a S., Schmeerſtr. 20, I.

1 Jagdgewehr, Centralf. (Cal. 16), faſtneu, für 5 Mk. z. verk. Knutſchgaſſe 3.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Jahresproduktion 100 000 Ko.

Weimar, Berdux-

Kuſrerf-
Aus Anlaß des hohen Beſuches, mit welchem Se, Königliche oheit der

Prinz Albrecht von Preußen in Vertretung Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
unſere Stadt während der Feier des Univerſitätsjubiläums am 1. und 2. Auguſt
beehren wird, ſollen auf Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden die Delitzſcherſtraße von
der Eiſenbahnüberführung bis zum Riebeckplatz, die ſtädtiſchen Grundſtücke am
Markte und andere hervorragende öffentliche Gebäulichkeiten einen würdigen decora

tiven Feſtſchmuck erhalten. [620Wir dürfen wohl vorausſetzen, daß im Anſchluß an dieſe ſtädtiſcherſeits aus
zuführenden Decorationen auch eine große Anzahl von Bürgern ihre Häuſer feſtlich
auszuſchmücken beabſichtigen. Um nun dieſen Feſtſchmuck wenigſtens für die Haupt
ſtraßen unſerer Stadt in ſeiner Wirkung möglichſt einheitlich und künſtleriſch zu ge
ſtalten, hat ſich auf unſere Aufforderung hin eine große Zahl der hieſigen Architekten
in dankenswertheſter Weiſe bereit erklärt, ihre künſtleriſches Können und ihre Er
fahrung in den Dienſt der Allgemeinheit zu ſtellen, derart, daß die Herren in der
weiter unten angegebenen Vertheilung den Anwohnern der einzelnen Straßenſtrecken
e 3 und That bei der Ausführung der Ausſchmückungsarbeiten zur Seite
tehen wollen.

Wir richten daher an unſere Mitbürger die ergebenſte Bitte, die Bemühungen
der Herren Architekten zur Herſtellung eines der Bedeutung des Feſtes würdigen
Schmuckes unſerer Stadt nach Kräften unterſtützen zu wollen.

Es werden behülflich ſein die Herren
Stengel Hasse bei der Ausſchmückung des Riebeckplatzes.
Göhring der oberen Leipzigerſtraße.II II

önigl. J Füſ.- Traue Klepzig u der unteren Leipzigerſtraße;der Kopw 961 ne e un d enoe allmeyer des Marktplatzes;Entree 30 Pfg. 9. Wiesert. Berner 3 der Schmeerſtraße und des
Abonnementsbillets ſind in den be alten Marktes;kannten Verkaufsſtellen zu haben. Paul Zimmermann v r e

großen und kleinen BerlinsSaalschlossbrauerei Thieriehens z e von Kleinſchmieden, der Ri
kolaiſtraße u. d. Domplatzes;

Giehbichenstein. Tharo e P P Srg-ß raße und des Paradeplatzes;Morgen, Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr Gebr. Giese r d ten e
3lit3 Dubs e Rudo er oberen Steinſtraße;Grosses Militär Concert un es Pleges a Slchgehort

der Kapelle des Kgl. Magdeb. Heiser und Gygas m der Magdeburgerſtraße;
633] Füſ.-Regts. Nr. 36. Walter p n Ferkig von derEntree 30 Pf. O. Wiegert. oft bis zum Theaker,r w. in den bekannten Lehmann Wolf e m r
erkaufsſtellen zu haben. und der Geiſtſtraßes Weber der Straße Neunhäuſer, derVerein für Erdkunde, e Barfüßerſtraße und der Straße

n Fen-agoezi an der UniverſitätMithde Tet i N n 3 u m rumine r v der Schulſtraßeäittwoch, erller? Fom. Vor len Emil Lohhausen e der großen Wallſtraße und
„Felſenburgkeller“ aus. weinen des erplatzes;KirechhorT. Vunehwald v der Thalamtſtraße und desHallenmarktplatzes;

Die vorgenannten Herren werden aber auch bereit ſein, den Anwohnern be
nachbarter Straßen auf Wunſch ihren Rath zu ertheilen.

Halle a. S., den 15. Juli 1894.

Der Magiſtrat.
Staude.

Stadt Fernſprecheinrichtungen in Halle (Saale),

Trotha Cröllwitz und Ammendorf-Radewell.
Mit dem 1. Auguſt beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiterung der

StadtFernſprecheinrichtungen in Halle, Trotha Cröllwitz und AmmendorfRadewell.
Fernſprechanſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnittes ausgeführt

werden ſollen, ſind bis Ende Juli entweder bei der Kaiſerlichen OberPoſtdirektion
hierſelbſt oder bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamte hier bezw. bei den Poſtämtern
in Trotha oder Ammendorf-Radewell anzumelden. Die Anmeldungsformulare können
von dieſen Verkehrsanſtalten koſtenfrei bezogen werden.

Halle (Saale), 16. Juli 1894.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor

WehlackK.

G aaaaaaeeaeeeaaeaaaaaeHaus und Grundbeſitzer- Verein Halle as.
Bureau Karlſtr. Z. Geſchäftszeit 8—-9 Vorm., 2-41 Nachm.

Mit dem heutigen Tage eröffnen wir in unſerem Bureau eine Abtheilung für
Beleihung und Verkauf von Grundſtücken.

An Speſen berechnet der Verein eine Einſchreibegebühr für Mitglieder 2 Mk.,
für Nichtmitglieder 3 Mk. Außerdem erhebt derſelbe (lediglich zur Beſtreitung
der Geſchäftsunkoſten) noch eine Vermittelungsgebühr, die er aber im reſſe der
Allgemeinheit v ßrrins fixirt hat. bezw. o Proz. bei I. Hypothek,

eo bezw. o Proz. bei II. Hypothek. Der Verein hofft, daß von dieſem ſeinen
gemeinnützigen Unternehmen ausgiebig Gebrauch gemacht werde und bemerkt, daß
Darlehngeber keinerlei Speſen zu zahlen haben. [613

Der Vorſtand. E. Hildebrandt, Vorſitzender.
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Halle (Saale),

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Montag, den 16. Juli 1894, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Prof. Dr. Dittenberger, Schriftführer: Bau

meiſter Schul z e.
Am Nil gepe: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger

meiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Arndt, Colla, Dönitz,
Keferſtein, Winter, Genzmer, Frr1. Der Magiſtrat legte den mit 57993 Mk. 44 Pfg. in Einnahme
und Ausgabe abſchließenden Finalabſchluß der Kaſſe des
Stadttheaters für 1893/94 zur Kenntnißnahme vor; derſelbe
wurde von der Verſammlung gutgeheißen, welche eine Ueberſchreitung
von 9 Mk. 73 I nachbewilligte. In der Beſprechung dieſes Punktes
rügte Herr St.„»V. Brinkmann, daß noch immer nicht die argen
Mängel der Keſſelanlage, des Schornſteins c. im Stadttheater abge
ſtellt ſeien, welche unnöthigerweiſe der Stadt erhebliche Mehraus
gaben für Brennmaterial verurſachten eine Abſtellung dieſer Mängelvor dem kommenden Spielabſchnitt ſei dringend noihwendig Herr

Oberbürgermeiſter Staude bedauerte auch, daß die Ueberlaſtung des
Stadtbauamtes mit anderen großen Arbeiten auf dem Gebiete des
Hochbaues wie dem des Tiefbaues daſſelbe bisher noch nicht dazu
n kommen laſſen, Vorſchläge zur Abſtellung der erwähnten

ängel zu machen und auch wohl kaum dazu ſo zeitig kommen
werde, daß noch vor Beginn der neuen Saiſon dazu geſchritten
werden könne. Dem gegenüber bezeichnete Herr St.V. Foelſche
die erwähnten Aenderungen als dringliche und ſtellte den Antrag,
den Magiſtrat zu erſuchen, er möge, bis zur nächſten Sitzung eineentſprechende Vorlage zugehen laſſen. Die Verſammlung ſehnte jedoch

dieſen Antrag ab, nachdem Herr St.V. Kommerzienrath Bethcke
die Möglichkeit der Erledigung einer ſolchen neben den
noch vor den Ferien unter allen Umſtänden zu erledigenden größeren
Vorlagen bezweifelt und zugleich der Erwarkung Ausdruck gegeben
hatte, daß der Magiſtrat auch ſeinerſeits dieſe Sache nach den Ferien
möglichſt beſchleunigen werde. (Ref. Herr St.V. Geh. Sanitätsrath
Dr. Hüllmann.)

2. Auf Anſuchen des Vereins der deutſchen Reichs
angehörigen zur Unterſtützung hülfsbedürftiger
Landsleute in Warſchau beantragt der Magiſtrat, denſelben
eine einmalige außerordentliche Beihilfe von 100 zu bewilligen.
J nis trat dieſem Antrage bei Referent Herr St.V.
Dem uth).3. Unter Beifügung der Vorgänge beantragte der Magiſtrat,
daß zur Anlage eines von dem ausgebauten Theile der Thomaſius
ſtraße nach der Thurmſtraße führenden Fußweges in 2 w Breite,
wie ſolcher in dem vorgelegten Plane ſtizzirt iſt, die erforderliche
Fläche (224 qm) von dem Hoſpitalackerplan Nr. 31 aus der Pacht
gezogen werde. Die Verſammlung entſchied gemäß dem Magiſtrats
antrag (Ref. die Herren St.V. Demuth und Panſe).

4. Der Magiſtrat legt den Finalabſchluß der Gottes-
ackerkaſſe für 1893/94 zur Kenntnißnahme vor die danach ein
getretenen Ueberſchreitungen in Höhe von 574,51 wurden geneh
migt Lef. Herr St.V. Juſtizrath Her zfeld).

Sie Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß von
einer Beſchreitung des Rechtswegs gegen den Beſchluß des Bezirks
ausſchuſſes zu Merſeburg durch welchen die dem Kaufmann
Steckner und dem Waiſenhauſe für im Gebiete des öſtlichen
Bebauungsplanes an die Stadt abzutretendes Land zu gewährende
Entſchädigung auf 10,50 Mk. für das Quadratmeter feſtgeſetzt iſt,
abgeſehen wird, da gegen die Ausführung der vernommenen Sach
verſtändigen, des Bauraths Kilburger und des Regierungs- Bau
meiſters Kallmeyer, auf welche der gedachte Beſchluß ſich ſtützt,
nichts einzuwenden ſein dürfte. Gleichzeitig bewilligte die. Verſamm-
lung die erforderlichen Mittel in Höhe von 28 161 Mk. für 2682
e ar auf das Anleihe-Conto. (Ref. St.V. Juſtizrath

erzfeld.6. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß die
Wohnung im II. Obergeſchoß des ſtädtiſchen Hausgrundſtücks
Südſtraße Nr. 2, welche aus 1 Stube, 2 Kammern und Küche
beſteht, vom 1. Oktober d. J. an den Schloſſer Fr. Redemann
De r Mark jährlich vermiethet werde. (Ref. Herr St. V.

emuth.
7. Die Verſammlung genehmigte die Abgabe elektriſcher Energie

aus der Maſchinenanlage des Stadttheaters an die Königliche ÜUniver
ſtätsVerwaltun zum Preiſe von 8 pro Ampère Stunde. Das
Licht ſoll zur Beleuchtung eines Projektions-Apparates verwendet
werden, den Herr Prof. Dr. Droyſen, der Vorſteher der Kupfer
ſtich Sammlung der Univerſität, beiſeinen Vorleſungen
im archäologiſchen Muſeum zu benutzen wünſcht und zwar im Winter
etwa 24 Mal je eine Stunde (Ref. Herr St.V. Geh. Sanitätsrath
Dr. Hüllmann).

8. Das Kuratorium für den Schlacht und Viehhof hatte die
Herſtellung einer ChlorcalciumEindampf Vorrichtung im Maſchinen
raum des ſtädtiſchen Schlachthofes und die Entnahme der dadurch
entſtehenden, auf 1400 veranſchlagten Koſten aus dem Vaufonds
für den Schlacht und Viehhof beſchloſſen. Der Magiſtrat war
dieſem Beſchluſſe beigetreten, und auch die Verſammlung erklärte ſich
damit einverſtanden (Ref. Herr St.V. Sach s).

9. Unter Beifügung der Vorgänge erſuchte der Magiſtrat die
Verſammlung zu einem proviſoriſchen Ausbau derWörmlätzerſtraße zwiſchen Ludwigſtraße und Böll-
bergerweg in 26 Meter Breite die Summe von 26 000
gus der Anleihe bewilligen zu wollen. Da die
Anſchüttung der bezeichneten Straße aus den Abtragsmaſſen
der Lutherſtraße bezw. des Riebeck Stiftsgrundſtücks koſtenlos
erfolgen kann und da ferner ohnehin demnächſt eine Erneuerung der
Chauſſirung der beſtehenden Wörmlitzerſtraße ſich nöthig erweiſen
würde, ſcheint es angezeigt zu ſein, die Wörmlitzerſtraße auch in
ihrem oberen Theile (von der Südgrenze des Schulze ſchen Acker
planes aufwärts bis zur Ludwigſtraße) ſoweit möglich, in den Erd
arbeiten ſchon jetzt fertig zu ſtellen, mit Bäumen zu bepflanzen
und auf den zwiſchen den Baumreihen liegenden Straßen
ſtreifen, der künfigen FußgängerAllee, proviſoriſch bis zum
endgültigen Ausbau der Straße einen chauſſirten Fahrweg anzu
legen. Dieſe Maßnahme würde nach dem Erachten des Magiſtrats
dazu beitragen, daß die bedeutenden der Stadtgemeinde gehörigen
Ferrainflächen des Stadtgutes deſto eher zu Zwecken der Bebauung
Verwendung finden könnten. Die Vorausſetzung für die Ausführung
der geplanten Anſchüttung iſt das Verfügungsrecht der Stadtgemeinde
über die in Betracht kommenden, ſpäter fluchtlinienmäßig zur Straße
falienden Privatländereien. Es waren daher mit den Herren Stadt
rath Schulze (zugleich Bevollmächtigter für Fritz Kurzhals),
Gutsbeſitzer Beyer (bez. deſſen Bevollmächtigten Herren Maurer
meiſter M i und Gebrüder Schäffer (Schäffers
Erben) Vereinbarungen über vorläufige unentgeltliche Terrainabtretung
vorbehaltlich der ſpäteren Abrechnung und über Terrainaustauſch
getroffen worden, für welche die Zuſtimmung der Verſammlung eben-
falls erbeten wurde. Während die Bau Kommiſſion (Ref. Herr St.V
Stein hauf anſtandslos die Vorlage des Magiſtrats zur Annahm.
empfahl, äußerte der Referent der Finanz- Kommiſſion Herr St. Ve
Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann, wenn er auch Namens der.
Kommiſſion die Magiſtratsvorſchläge guthieß, doch ſchwere Bedenken
Fern die bedeutende Abtragung der Lutherſtraße, welche auch für

e, ſie kreuzenden Straßen ganz weſentliche, bis zu 3 Meter mächtige
Abtragungen nöthig machen und dieſe Straßen ſämmtlich zu Hohl-
wegen geſtalten werde, wenn man nicht der Lutherſtraße im Weſten
wieder eine ſtärkere Steigung als 1: 85, wie ſie dieſelbe weſtlich de
Veeſenerſtraße habe, gebe, was ſehr wohl möglich fei, daß die Lutherr
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traße wohl nie großen Laſtverkehr bekommen werde, alſo darum kein
edürfniß vorliege, ſie e horizontal zu gegen Dieſen Aus

führungen gegenüber ſuchte Herr Stadtbaurath Genzmer dieſe Be
denken als nicht ſo ſchwerwiegende Bpzuſenen wie der Vorredner

angeſehen; er betonte beſonders, daß die Lutherſtraße ſchon an
er Jonasſtraße, der erſten weſtlich von der Beeſenerſtraße gelegenen

Querſtraße im Niveau ſein werde und die ſämmtlichen Sagen
welche am Schnittpunkte mit der Lutherſtraße unter der Straßen
krone liegen werden, doch nicht in dem Maße e e ſein würden,
wie Herr Hüllmann meine, da ſie Mulden durchſchnitten, in denen
Auffüllungen der Straßen ſtattfinden müßten. Nachdem auch Herr
St.V. Fölſche Bedenken gegen die Niveauverhältniſſe der Luther
ſtraße W 1 hatte, genehmigte die Verſammlung die Magiſtrats
vorlage ohne weitere Zuſatzanträge, da von Herrn Stadtbaurath
Genzmer zugeſagt wurde, daß wohl im nächſten Winter dem Wunſche
des Referenten der Finanz- Kommiſſion nach e Vorſchlägen
über die Niveauverhältniſſe des ſüdlichen Bebauungsplanes durch das
Stadtbauamt werde Rechnung getragen werden können.

10. Die Verſammlung genehmigte, daß zur beſſeren Orientirung
des Publikums über die Aufſtellungsorte der öffent-
lichen Feuermelder 75 Hinweisſchilder über den
Je ä angebracht werden, und bewilligte zu dieſem
wecke 300 (Ref. Herr St.V. Geh. Sanitätsrath Dr. Hüll-

ma 7 p
Zur Anbringung von 6 GartenHydranten wurden 410

aus den Erſparniſſen des BauEtats für den Schlacht und Viehhof
bewilligt. ein St.V. Sach s.)

12. Ueber eine Petition des Herrn Maurermeiſter Kuhnt um
Erlaß von Kanalanſchlußgebühren für das Grundſtück Ecke der
Schwetſchke- und der BertramStraße ging die Verſammlung zur
Tagesordnung über. (Ref. Herr St.V. Baumeiſter Schul ze.)

13. Dieſelbe Entſcheidung traf die Verſammlung hinſichtlich
einer Petition des Herrn Fuhrherrn Thieme betreffs Zuſchuß zu
den e r für ſein Grundſtück Wörmlitzerſtr. Nr. 14.
(Ref. Herr St.V. Berghaus.)

14. Die Verſammlung bewilligte 1000 zur Aufſtellung eines
Piſſoirs mit 4 Ständen auf der Grenze zwiſchen dem Schlacht und
Viehhofe aus dem Baufonds des Schlacht und Viehhofes. (Ref.
die Herren St.V. Hildebrandt und Demuth.)

15. Zur Reparatur der Wohnung des LeihhausInſpektors
wurden 130 bewilligt. (Ref. Herr St.V. Kommerzienrath
Bethcke.)

m.
Halleſche Lokalnachrichten vom 17. Juli.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Wo bleibt der Fackelzug Eine Anfrage
an die Studentenſchaft: Wir haben in unſerer
heutigen Morgen Ausgabe mitgetheilt, daß die Studentenſchaft
der Univerſität Königsberg beſchloſſen hat, an Se. Kgl. r
den Prinzen Leopold von Preußen, welcher Se. Majeſtät den
Kaiſer bei dem 150 jährigen Stiftungsfeſt der Königsberger
Alberting vertreten wird, die Anfrage zu richten, ob er die in
Geſtalteines Fackelzuges geplanten Ehrungen
der Studentenſchaft entgegen nehmen wolle. Be
kanntlich wird auch an der Jubelfeier unſerer Univerſität
ein Mitglied des Kgl. Hauſes als Vertreter des Kaiſers theil
nehmen; der als liebenswürdiger und allezeit opferfreudiger
Freund von Kunſt und Wiſſenſchaft allüberall bekannte PrinzAlbrecht von Preußen wird am 1. Auguſt hier in
Halle eintreffen und bis zum Mittag des 2, Auguſt hier ver
weilen, als Gaſt der Stadt Halle und der Univerſität.
Wird dem hohen Herrn, den bei der Jubelfeier in
Göttingen die dortigen Studenten durch einen glänzenden
Fackelzug erfreuten, in unſerer Stadt Halle Seitens der Stu
dentenſchaft nicht eine gleiche Ovation bereitet werden Leider
verlautet davon bis heute noch nichts, obgleich es doch hohe
Zeit wäre, mit den Vorbereitungen zu dem Fackelzuge zu be
ginnen. Hoffentlich werden wir ſchon in den
nächſten Tagen in der erfreulichen Lage ſein
zu berichten, daß ein großer Fackelzug in die
Wege geleitet werde!

Jn der geſtrigen Sitzung des Haus und Grundbefitzer
Vereins zu Giebichenſtein wurde folgende Tagesordnung erledigt:
1. Die Beſchlüſſe der beiden letzten Gemeindevertretungsſitzungen
wurden einer Beſprechung unterzogen. Es trat hierbei wiederum die

rage des Lehrerbeſetzungsrechtes in den Vordergrund. 2. Eine leb-
afte Debatte entwickelte ſich ſodann über die Beſprechung betr. das

Retentionsrecht. Es wurde gerathen, daß, nachdem dieſes
Recht ſeit kurzer Zeit für die h weſentlich beſchränkt wor
den ſei, man jetzt auf möglichſt kurze Miethszahlungen, wenn irgend
möglich jedoch auf Vorauszahlung der Miethe, dringen möge. 3. Jm
Anſchluß hieran wurde wiederholt an eine möglichſt Kabige e
nutzung der Liſte der böswilligen Miether erinnert. 4. Wie in den
Vorjahren ſoll auch in dieſem Jahre ein Sommerfeſt in Geſtalt eines
Kinderfeſtes und Tanzvergnügen im Reſtaurant „Lüderitz Berg“
Ende d. M. abgehalten werden.

Der Halleſche Verſichernngsverein hielt am 14. d. Mts.
im Reſtaurant Mars la Tour zu Halle a. S. ſeine diesjährige (6.)
GeneralVerſammlung ab. Der Vorſitzende motivirte die Ver
ſpätung der Einberufung der GeneralVerſammlung damit, daß der
deutſche Landwirthſchaftsrath mit den ViehverſicherungsGeſellſchaften
behufs Einführung einheitlicher Statuten und Ver
ſicherungs bedingungen unterhandele und man gehofft hatte,
daß ſchon der diesjährigen GeneralVerſammlung ein Entwurf zum
neuen Statut und der Verſicherungsbedingungen vorgelegt werden
könne, da auch der Halleſche Verſicherungsverein ſich dem Erſuchen
des Landwirthſchaftsrathes anſchließen werde. Leider ſeien die Ver
handlungen noch nicht ſo weit gediehen, um ſchon jetzt eine Ab-
änderung der Statuten pp. herbeizuführen, und mußte dies eventl.
einer außerordentlichen Generalverſammlung überlaſſen bleiben. Die
Generalverſammlung ſtimmte Dieſem zu, genehmigte nachträglich die
verſpätete Einberufung und beauftragte den Vorſitzenden, möglichſt
ein einheitliches Zuſammengehen mit dem deutſchen Landwirthſchafts-
rathe und ſämmtlichen Viehverſicherungs-Geſellſchaften anzuſtreben.
Der Vorſitzende berichtete nunmehr, daß das Jahr 1893, trotz der,
durch den Futtermangel herbeigeführten ſchlechten Konjunkturen für

die für den Halleſchen Verſicherungs
verein im großen Ganzen noch immer gut abgeſchloſſen habe.
Der Geſammt-Verſicherungsbeſtand erhöhte ſich gegen das Vorjahr
um A. 229 038,68 auf 1866637,76 Verſicherungsſumme und
die Prämieneinnahme um 5314,72 auf 37013,84. An Schäden
wurden regulirt: mehr gegen das Vorjahr 439 Schadenfälle mit
19960,64 zuſammen 586 Schadenfälle mit 34629,75 A. Jn allen
Abtheilungen als Pferde-, Rindvieh- und Schweine- und Glas-
Verſicherung wurde ein Ueberſchuß erzielt, dagegen in der Abtheilung:
Schlachtvieh Verſicherung ſich (in Folge des durch die anhaltende
Trockenheit herbeigeführten allgemeinen Futtermangels) ein Verluſt
ergiebt. 53 dieſer Abtheilung wurden von 3192 Stck. zur Schlacht
bank geführten Rindviehs 472 Stück 1778 (faſt durch
gängig wegen allgemeiner Tuberkuloſe) verworfen. Die hierfür ver
einnahmten Prämien betrugen 26 333, wogegen 29621,
ur Regulirung der Schäden verwendet wurden. Der Vorſitzendew. beſonders hervor, daß es für die Mitglieder in der Schlachtvieh

lbtheilung von Bedeutung ſei, daß dieſelben Schlachtvieh nach allen

17. Juli 1894.,

Orken, gleichviel, ob dort die obligatoriſche Fleiſchbeſchau beſtehe odernicht, vetfaufen und verſichern könnten, wodurch der Geſellſchaft aber

die Kontrolle, daß auch nur wirklich geſund erſcheinendes
Vieh zur Verſicherung gelange, ſchwierig werde und
außerdem die Regulirungs und Verkaufskoſten des Fleiſches bei
minderwerthen Stücken außerhalb koſtſpieliger werden. Dieſe Re

ulirung und den Verkauf habe die Geſellſchaft für die Verſichertenbedingun sgemäß vorzunehmen. Trotz alledem betragen die Ver
waltungskoſten im Jahre 1893 nur 17,84 pCt. der Einnahme. Div
geſammten regulirten Schäden betragen pro 1893: 34 629 M.

gegen 1892: 14669
mithin mehr: 19960

Der bis jetzt begebene Garankiefond beträgt 40 000 ſo daß die
Geſellſchaft ſofort alle Schäden reguliren kann. Hierauf wurde
dem Vorſtand auf Antrag der Reviſoren, nachdem die Bücher voneinem vereidigten Sachverſtändigen vorgeprüft waren, Decharge er

theilt. Neu in den Vorſtand wurden die Herren Gutsbeſitzer und
Amtsvorſteher Wagner Gr. Gräfendorf, Stadtgutpächter

chra mm Halle a. S. und Gutsbeſitzer Herm. Becker
Gimritz gewählt, welche die Wahl annahmen. Ein Antrag, wegen
der jetzt allgemein werdenden Jmpfungen des Rindviehs, in der
Schlachtvieh Abtheilung für Schäden bei tuberkuloſem Rindvieh nur
87, der Verkaufsſumme zu vergüten, wurde abgelehnt und beſchloſſen,

alle Schäden voll zu bezahlen.
Der Bürgerverein zu Cröllwitz machte am vergangenen

Sonntag Nachmittag ſeinen Sommerſpaziergang durch die
Dölauer Heide nach dem Mennicke' ſchen Vaſthof zu Niet
leben. Wer von dem Verein prunkvolle, Iwpielge und rauſchende
Vergnügungen, Trinkgelage c. erwartet, hat ſich ſehr getäuſcht.
Neben ſeinen anderen Zwecken, die Mitglieder zu ſegenbringender
Mitbethätigung an der Hebung von Familie, Gemeinde und Staat
anzuhalten, haben Veranſtaltungen von Vergnügungen hauptſächlich
den Zweck, dem bürgerlichen Hauſe in aller Beſcheidenheit und
Mäßigkeit entſprechende Unterhaltungen zu bieten, wobei es gern ge
ſehen wird, daß alle Mitglieder oder deren Angehörige,
ſo weit es ihnen möglich iſt, der Mitwirkung ſich befleißigen. Daß
ſich dieſer ganz auf ſozialer Grundlage Anhänger der Umſturz-
parteien ſind ausgeſchloſſen aufgebaute Verein großer Beliebtheit
erfreut, beweiſt die zahlreiche Betheiligung der Cröllwitzer Familien
an dem einfachen Spaziergang, um ſo mehr, da ein ſtarker Geſangverein ſein

ebenfalls ſehr beliebtes Sommerfeſt abhielt und andere durch Theilnahme
an den Feſtlichkeiten auswärtiger Vereine verpflichtet waren. So
konnte ein kurzer aber heftiger Platzregen während der Raſt im
Garten des Mennicke'ſchen Gaſthofes auch weiter keine Störung der
Freude veranlaſſen. Nachdem im Saale eine Verlooſung von Ge-
ſchenken an die Kinder vorgenommen war, ergriff Herr Lehrer
Schildbach das Wort zu einer kurzen, ſchönen Anſprache wobei
er den Kindern erklärte, wem ſie dieſe Freude zu danken haben und
ſie recht eindringlich zu dankbarer Liebe gegen ihre Eltern und Leh
rer ermahnte die Erwachſenen forderte er auf, raſtlos weiter mitzu-
arbeiten an der Veredlung der vielgeprieſenen Treue und Sitte des
deutſchen Hauſes. Jn das kräftige Hoch auf das deutſche Kaiſerhaus
und den Geſang „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ſtimmten
Alle begeiſtert ein. Den Rückmarſch, der nicht durch die Haide ge
nommen wurde, zierten die Kinder mit allerlei Stocklaternen.

Die Turn- Abtheilung des Kaufmänniſchen Vereins
führte den geſtern Abend zum üblichen Montags Konzert im „Winter-
garten“ zahlreich erſchienenen Vereinsmitgliedern und Angehörigen
derſelben in einer Konzert-Pauſe eine Reihe ſehr tüchtiger Uebungen
vor. Das im Saale unter Leitung des Herrn Lehrer Freund ab-
gehaltene Schauturnen umfaßte Ringkampf Uebungen ſowie Uebungen
am Barren dieſelben legten Zeugniß ab von dem Eifer und Ge-
ſchick der jugendlichen Turnerſchaar, dann aber auch von der zielbe-
wußten Leitung, deren ſie ſich unter Herrn Freund erfreut. Der leb
hafte Beifall, welcher von den zahlreichen Zuſchauern für die wirk
e tigen Turnübungen gezollt wurde, war deshalb ein wohlver-

ienter.
Jn Sachen des Univerſitätsjubiläums fand geſtern

Abend in der Gaſtwirthſchaft der Aktien-Bierbrauerei am Roßplatz
eine gut beſuchte Turnerverſammlung ſtatt. In Vertretung des be
hinderten Vorſitzenden der Halleſchen Turnerſchaft, Herrn Rechtsan
walt Dr. Rüffer leitete Herr Werkführer Ed ner die Verſamm-
lung. Es wurde beſchloſſen, daß die Turner ſich an der Spalier-
bildung beim Einzuge Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von
Preußen am 1. Auguſt Abends in corpore betheiligen, ſofern die in
einem Arbeitsverhältniß ſtehenden Angehörigen der Turnvereine
ſeitens der Arbeitgeber früher aus demſelben entlaſſen werden. Be
züglich der Betheiligung an der Spalierbildung am eigentlichen Feſt
tage, Freitag, den 3. Auguſt Vormittags konnten die Turner eine
bindende Erklärung noch nicht abgeben, da man nicht weiß, ob die
Arbeitgeber (vornehmlich Fabrikherren) dem Anſuchen des Magiſtrats
bezüglich der Freigabe ihrer Beamten und Arbeiter ohne Lohnver
kürzung nachkommen werden. Betrachten die Fabrikherren ev. den
Freitag als Feiertag oder doch wenigſtens als halben Feiertag, ſo
würden nicht nur die Turner, ſondern auch andere Korporationen
vollzählig an der Spalierbildung beim Feſtzuge der Univerſität theil
nehmen. Man gab ſich der Hoffnung hin, daß die Bitte des Magi-
ſtrats bei den Herren Arbeitgebern Gehör finden werde. Ferner
beſchloß man ſich am 1. Auguſt, Abends 6 Uhr, auf dem neuen
Marklplatz in der „Halle“ zu verſammeln, um von da aus nach der
betreffenden Stelle zur Spalierbildung abzurücken nach dem Einzuge
des Den Albrecht von Preußen ſoll in einem noch zu beſtimmen-
den Lokale ein Turner-Commers abgehalten werden.

Die hieſige e r nahm in ihrer QuartalsVer
ſammlung zunächſt die Abnahme der Rechnung und deren Entlaſtung
vor und wählte ſodann Herrn Fiſchermeiſter W. Nicolai zum
Schriftführer. Eine demnächſt einzuberufende außerordentliche Ver
ſammlung wird ſich mit der Ergänzung des Jnnungsſtatuts befaſſen.
Es ſoll namentlich ein Paſſus eingeſchaltet werden, wonach Mitglie
der, welche Fiſchfanggeräthe der Kollegen vorſätzlich beſchädigen und
die in denſelben gefangenen Fiſche entwenden, wie dies leider vor-
kommt, ſofort aus der Jnnung entfernt werden können.

Studentiſches. Mit dem geſtrigen Tage hat der bisherige
farbentragende „wiſſenſchaftliche Verein“ Saxoniag, der ſeit dem
S.S. 1865 an hieſiger Univerſität beſteht und dem Deſſauer A. C.
angehört, Namen und Farben geändert. Er führt fortan die Be
zeichnung „wiſſenſchaftliche Verbindung“ Saxonia und trägt
ſtatt der bisherigen Farben weißviolett- weiß nun als Burſchenfarbe
violettweiß-roſa im Band mit violetter Mütze und als Fuchsfarb
weiß-violett.

Jm Walhallatheater treten heute Dienstag die berühmten
Luft-Gymnaſtiker „The 3 Dunbars“ zum erſten Male
auf und erfährt dadurch der ohnehin ſchon reichhaltige und wirkungs
volle Spielplan noch eine bemerkenswerthe Erweiterung. Man ſieht,
die Direktion iſt unermüdlich beſtrebt, dem Publikum „Außerordent-
liches“ zu bieten, was wir in ausführlicher Beſprechung noch näher
würdigen werden.

Zu dem Zwiſchenfalle im Reſtauraut „Mars la Tonur“,
von welchem wir geſtern zu berichten genöthigt waren, freut es uns
feſtſtellen zu können, daß den Inhaber des ſonſt mit Recht ſo außer
ordentlich beliebten Reſtaurants, Herrn Heinrich, eine Schuld
nicht trifft. Als die von uns beſchriebene Skandal Affaire ſich ab
ſpielte, ſprang Herr Heinrich, der ſelbſtverſtändlich auf nichts weniger
vorbereitet war, als daß in ſeinem von einem guten Bürgerpublikum
mit Vorliebe beſuchten Lokal ſich eine Prügelſcene ereignen könne,
ſofort zwiſchen die beiden Parteien, einzig von dem Gedanken beſeelt,
der ſeines Reſtaurants ſo überaus unwürdigen Scene ein Ende zu
bereiten; und da Herr Pelliccioni den Ausruf that: „Jch gehe ſofort
zur Polizei!“ entgegnete Herr Heinrich: „Ja, das thun Sie!“ Hierauf

r.



führte Herr Pelliccioni ſeinen Entſchluß aus. Wenn daher von
einigen Gäſten die Entfernung des letztgenannten Herrn als eine
durch den Wirth gewaltſam heibeigeführte aufgefaßt
worden iſt, ſo werden dieſelben durch obige Ausführungen
eines Anderen belehrt worden ſein. Es iſt und bleibt
tief bedauerlich, daß ein Menſch in einem anſtändigen Lokale auf
einen anderen Menſchen ein Attentat verübt, noch dazu ohne ſich
vorher davon genügend überzeugt zu haben, ob wirklich ein Grund
z aggreſſivem Vorgehen vorhanden. Herr Brummer hat ſich einge

ildet, daß Herr Pelliccioni an der Briefkaſtennotiz in der „Reform“
die Schuld trage. Er hat es nicht für nothwendig erachtet, von
der Redaktion der „Reform“ Erkundigungen einzuziehen, ſondern hat
einfach zu Fauſt und Knüttel gegriffen und in einem öffentlichen
Reſtaurant eine Skandalſzene hervorgerufen. Daß er dem Reſtau
ralionsinhaber dadurch die größten Unannehmlichkeiten und wo
r nachhaltige Geſchäftsnachtheile bereitet, daß er das übrige
Publikum in unſagbarer Weiſe beläſtigt und empört, das iſt dieſem
Herrn vollſtändig gleichgültig erſchienen. Wir haben ſchon geſtern aus
geführt, daß Herr Pelliccioni an der genannten Briefkaſtennotiz un
r iſt; die handgreifliche Rache des Herrn Brummer
hat ſich alſo noch dazu über einen Unbetheiligten entladen. Uebrigens
ſoll, um einen geſtrigen Jrrthum berichtigen, nicht unerwähnt
bleiben, daß. das Verlieren und Wiederfinden des Portemonnaies
des Herrn Brummer nicht erſt vor einigen Tagen, ſondern bereitsim Januar geſchehen iſt; die Geſchichte ſpielt alſo bereits ſeit einem

halben Jahr. Thatſache iſt ferner, daß der jüngere Herr Brummer,
der das Portemonnaie verloren hatte, einen Dank an den Finder
nicht abgeſtattet hat.

Die Halleſche Maſchinenfabrik giebt, wie in den Vor
jahren, ſo auch in dieſem Jahre ihrem Perſonal ein Sommer-
feſt und zwar am 28. d. M. in den Räumen der Saalſchloß-
brauerei in Giebichenſtein.

„Soldatenbrief! Eigene Angelegenheit des Em-
pfängers!“ Es wird als allgemein bekannt vorausgeſetz;,, daß ein
Brief an einen Soldaten bis zum Feldwebel aufwärts von der Poſt
verwaltung portofrei befördert wird, wenn derſelbe in der linken Ecke
den Vermerk trägt: „Soldatenbrief! Eigene Angelegenheit des Em
pfängers!“ Derſelbe Vermerk an der bezeichneten Stelle einer Poſt
packetadreſſe angebracht, verſchafft der Sendung eine Portoermäßig-
ung, ſo daß derartig bezeichnete Packete bis zum Gewichte von
3 Kilogr. nur 20 4 Porto koſten und bei Poſtanweiſungen bis 15
Einzahlung nur 10 4 Porto. Für alle drei Arten von Poſtſend
ungen iſt die portobefreiende oder portoermäßigende Bezeichnung eine
gleichmäßige. Unrichtig iſt die Annahme, daß der Vermerk bei den
beiden letzten Arten der Poſtſendungen die Bezeichnung dem Jnhalte
oder der Verpackung entſprechen muß. So treffen wir häufig auf die
Bezeichnung Soldatenkorb oder -Kiſte, auch Soldatenwürſte, Sol
datenGans, SoldatenEier, ja ſogar SoldatenHaſe. Allein richtig
iſt „Soldatenbrief! Eigene Angelegenheit des Empfängers“, gleich
gültig, ob die Sendung Brief, Packet oder Poſtanweiſung iſt.

Ein Rezept gegen den Biß toller Hunde veröffentlicht
der 82 Jahre alte Förſter Gaſtel wie folgt: Ich will mein viel
bewährtes Mittel gegen den Biß toller Hunde nicht mit in das Grab
nehmen, ſondern es veröffentlichen es iſt der letzte Dienſt, den ich
der Welt thun kann. Man nehme warmen Weineſſig und laues
Waſſer, waſche damit die Wunde aus und trockene ſie. Dann gieße
man einige Tropfen Chlorwaſſerſäure auf die Wunde, weil
Mineralſäuren das Gift des Speichels zerſtören.

Die Amtsperiode des Herrn Winter als Schulze
von Cröllw itz läuft in nächſter Zeit ab. Ob dieſer verdienſtvolle
Mann, welcher ſich in ſeinem Amte vorzüglich bewährt hat, geneigt
ſein wird, eine Wiederwahl anzunehmen, iſt zweifelhaft, da er bereits
im vorigen Frühjahr von ſeinem Amt zurücktreten wollte. Es ſind
Stimmen laut geworden, einen g. r Berufsſchulzen anzuſtellen.
Cröllwitz hat gegenwärtig 2161 Einwohner. Bekanntlich ſagt S 75
der jetzt giltigen Landgemeindeordnung, daß in Gemeinden mit mehr
als 3000 Einwohnern die Gemeindevertretung die Anſtellung eines
beſoldeten Gemeindevorſtehers beſchließen kann. Die Wahl deſſelben
erfolgt auf 12 Jahre und iſt nicht beſchränkt auf die Gemeindeglieder.

Durch den Tod erlöſt. Der Arbeiter Thomas aus
Cröllwitz, welcher im September v. J. auf dem Carl'ſchen Neubau
in der Herderſtraße beim Emportragen von Kalk in Folge eines Fehl
griffes aus der Höhe eines Stockwerkes von einer Leiter herab ſtürzte
und dadurch einen Bruch der Wirbelſäule erlitt, iſt geſtern in der
Klinik durch den Tod von ſeinen ſchweren Leiden erlöſt worden.
r junge Frau betrauert mit ihrem Kinde den Verluſt ihres Er
nährers.

Unfallschronik. Eine ſchwere Verletzung erlitt geſtern Vor
mittag die 12 Jahre alte Tochter des Schwetſchkeſtraße 7 wohn-
haften Arbeiter Jaskolka. Das Kind befand ſich mit mehreren
Knaben in der Thorſtraße auf einem Steinhaufen, von welchem
aus es in Gemeinſchaft mit den letztereen einen Birnbaum ſeiner
noch unreifen Früchte beraubte. Hierbei erhielt das Mädchen von
einem der nachdrängenden Knaben (ob abſichtlich oder nicht, iſt nicht
feſtgeſtellt einen Stoß gegen den Körper ſodaß er auf die ſpitzen
Steine fiel, deren einer ihm tief in den Unterkörper eindrang und
denſelben in der Ausdehnung von etwa 2 Zoll aufſſchlitzte. Das
ſchwer verletzte Kind wurde der Königl. Klinik zugeführt. Hoffent-
lich gelingt es dort der ärztlichen Kunſt, eine ernſtere Gefahr für
Leben und Geſundheit deſſelben abzuwenden.

4 Die Erdbeeren geben, ſo wird uns geſchrieben, einen
doppelten Ertrag, wenn man ſie nach der erſten Ernte bis
auf den Boden abſchneidet, mit Erde bedeckt und gut begießt. Zu
Anfang des Herbſtes wird man dann noch einmal Beeren
pflücken können.

Unfall. Beim Paſſiren der Großen Ulrichſtraße blieb heute
Vormittag i 8 Uhr ein Pferd des Abfuhr-Inſtituts Neubert ſo
feſt mit dem Stollen des Hufeiſens des rechten Hinterfußes in der
Spurrille der Straßenbahnſchine hängen, daß es niederſtürzte und
das Feſſelgelenk brach, ſo daß es dem Roßſchlächter übergeben
werden mußte, der es an Ort und Stelle abſchlachtete. Der Kadaver
wurde nach dem Schlachthofe gebracht.

Standesamtliches aus Giebichenſtein. In der ver-
floſſenen Woche kamen bei dem Standesamte in Giebichenſtein
7 Todesfälle zur Anmeldung, und zwar an Magenkrebs 1, an
Krämpfen 1, an allgemeiner Schwäche 2, an Lungenentzündung 1,
an Magen und Darmkrebs 1 und an Schwäche 1.

zh— z— DeAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Beeſeulanblingen, 16. Juli. (Miſſionsgfeſt.) Geſtern
re der Miſſionsverein für Als leben und Umgegend inrohndorf unter zahlreicher Betheiligung aus der Ortsgemeinde
und aus den Nachbargemeinden ſein erſtes diesjähriges Fſt. Die
Predigt hielt Paſtor Buchmann aus Belleben. Die Nach-
verſammlung wurde unter unter der prächtigen, uralten Kirchenlinde
abgehalten. Anſprachen der Paſtoren Ehrig, Riedel,
Schrödter, und Buchmann beleuchteten das Miſſionswerk
und hielten die Verſammlung lange auch trotz eines Regenſchauerszuſammen, bis der abgehende Jan zum Aufbruch mahnte. Die
Collecte betrug 63 Mark 46 Pfge., außerdem wurden für 15 Mark
10 Pfge. Schriften verkauft. Der Verein gedenkt nach der Ernte
noch ein Feſt in Kreuz-Naundorf zu halten. Der Cönnernſche
an v-ewotſ/ Verein wird ſein Jahresfeſt in Löbnitz a. L.
eiern.

V Ammendorf, 16. Juli. (Schwere Brandwunden)
erlitt heute Nachmittag der bei dem Fleiſchermeiſter Bauermann
hier beſchäftigte Lehrling Ta u be. Als er einen oberhalb des
Heerdes hängenden Wiſchlappen herab holen wollte, glitt er plötzlich
aus und bis an den Oberkörper in den mit kochend heißer Wurſt-
ſuppe angefüllten Keſſel. Der Lehrling befand ſich zur Zeit des
Vorganges allein in dem Schlachthauſe und hätte leicht in der
heißen Flüſſigkeit ſeinen Tod finden können, wenn es ihm trotz der
ſchrecklichen Schmerzen nicht gelungen wäre, ſich ſofort aus dem
Keſſel wieder herauszuſchwingen. Beine und Unterkörper des Lehr
lings waren über und über mit ſchrecklichen Brandwunden bedeckt;

e werverleste mußte deshalb in die Klinik zu Halle gebracht
werden.

W Gerſtewitz, Kr. Weißenfels, 16. Juli. (Ein ei
artiger Betriebsunfal ereignete ſich bendin der Schwelerei der SächſiſchThüringiſchen Aktien Geſellſchaft für
BraunkohlenVerwerthung. Als der Aufſeher Enke von hier mit
einem Hebebaume einen Treibriemen in V wollte,
wurde er mit der linken Hand derartig gegen die ſcharfe Kante eines
Exhauſtors geſchleudert, daß das Glied in ſchwerer Weiſe verletzt
würde. Der Verunglückte iſt inzwiſchen der Klinik in Halle zuge
führt worden. Hoffentlich gelingt es dort der ärztlichen Kunſt, ihm
das betroffene Glied zu erhalten.

Zeitz, 16. Juli. (Verſchüttet.) Seit Dienstag voriger
Woche wurden zwei Männer, welche in der Sandgrube bei Sachſen-
roda arbeiteten, vermißt. Sie ſind dort verſchüttet worden und

rseſtern todt aufgefunden worden. Beide hinterlaſſen
amilie.

Wernigerode, 16. Juli. (Die Bibliothek des
zu Stolberg-Wernigerode), welche in dem

rüheren Orangeriegebäude im fürſtlichen Luſtgarten aufgeſtellt iſt,
wurde im verfloſſenen Jahre (1. Juli 1893 bis 30. Juni 1894) um

Bände vermehrt. Die eigentlichen e r
wuchſen dadurch von 102 307 auf 103 205 Bände an und mit Ein
ſchluß der mit ihnen verwalteten Harzvereinsbibliothek auf insge
ſammt 105 774 Bände. Zur deutſchen Geſchichte wurden 118 Bände
erworben, wozu noch 53 Bände der entſprechenden Abtheilung der
Harzvereinsſammlung kommen. Dadurch ſtieg die Bändezahl in der
deutſchen Geſchichte auf 9421, hierzu noch die 1470 Bände der Harz-
vereinsbibliothek, ergiebt in der deutſchen Geſchichte die ſtattliche Zahl
von 10 891 Bänden. Unter den auswärtigen Entleihern befanden
ſich ſolche in Czernowitz, Kopenhagen und Upſalai. Jm Verlauf des
Jahres wurden die zur Ausſtellung nach Chicago geſandten Schriften
zurückgeſandt; auch die Fauſtatisſtellung des freien deutſchen Hoch
ſtifts zu Frankfurt wurde mit Bänden beſchickt. 174 Bände wurden
der Bibliothek durch Schenkungen verſchiedener Perſonen hinzugefügt,
darunter 9 ſtattliche Bändr von der Smithsonian Institution ot
knowledge zu Washington, und zehn von der Königl. Univerſitäts
bibliothek zu Upſala.

L Nordhauſen, 16. Juli. (Stadtverordnetenſitzung.
Neue Molkerei im Wipperthale. Neue Bahnlinie
Roßla-Frankenhauſen.) In der heutigen Sitzung
unſerer Stadtverordneten wurde u. A. 1) auf Antrag von
10 Stadtverordneten einſtimmig beſchloſſen, die Wahl eines Beige-
ordneten von der Tagesordnung abzuſetzen. 2) Dem Leiter der
hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule würde die jährliche Remune-
ration von 900 auf 1200 erhöht, dabei aber beſtimmt, daß der-
ſelbe fortan nur die Leitung führen, aber nicht mehr ſelbſt Unter
richtsſtunden geben ſoll. 9) Bewilligt wurden auf Antrag des
Magiſtrats die Koſten für die h eines Fahrrades für die
Beamten des ſtädtiſchen Bauamtes und Waſſerwerks zur Benutzung
bei Beſichtigung der ſtädtiſchen Chauſſeen, Wege, Bauten 2c. 9
Mitgetheilt wurde, daß die KämmereikaſſenRechnung für 1892 93
einen Ueberſchuß von 25 060 aufweiſt. 5) Da die Stadt durch
Uebernahme der Verpflegung der Jnſaſſen der Siechhofsanſtalten
bedeutende Erſparniſſe erzielt hat, ſo ſoll auch nach Eintritt des neuen
Waiſenvaters die Verpflegung der Waiſenkinder von der Stadt über
nommen werden. Im Nachbardorfe Puſtleben hat geſtern eine
Verſammlung von Landwirthen des benachbarten Wipperthales
ſtattgefunden in welcher die Grün d J einer Molkerei-
Genoſſenſchaft und der Bau einer Molkerei beſchloſſen wurde.

Die Vorarbeiten für eine neue Bahnlinie Roßla-
Sittendorf-Tilleda-Jchſtedt-Udersleben-Frank-
hauſen (um den Oſtrand des Kyffhäuſergebirges herum) ſollen
in allernächſter Zeit begonnen werden. Ob eine Abzweigung von
Tilleda auf den Kyffhäuſer, welche angeblich auch geplant ſein ſoll,
7 a et Regierung genehmigt werden wird, erſcheint
recht fraglich.

Oſterburg, 16. Juli. (Der Bienenzucht verein des
Kreiſes Stendah hat hier am Sonnabend auf dem „Fuchs-
bau“ ſeine diesjährige Wanderverſammlung abgehalten. Eine ziem-
lich bedeutende Anzahl Mitglieder war dazu aus den Kreiſen Stendal
und Oſterburg erſchienen. An eine Beſichtigung des Schmückerſchen
Bienenſtandes ſchloß ſich eine intereſſante Beſprechung mehrerer die
Bienenzucht betreffender Fragen. U. A. wurde die Frage erörtert,
wie der Transport der Bienenſtöcke nach der Haide zu bewirken ſei.
Der erſte Vorſitzende des Vereins, Herr Wilke aus Stendal, hielt
nach ſeinen Erfahrungen die Ueberführung mit der Bahn für em
pfehlenswerther, als die mit dem Wagen. Als neue Mitglieder
traten 8 Jmker dem Vereine bei.

W Erfurt, 16. Juli. (Die Vorberettungen zu dem
großen Handwerkerfeſte), das am 30. Juli in Geſtalt des
althiſtoriſchen „grünen Montags“ hier gefeiert werden ſoll, nehmen
einen immer größeren Umfang an, und es iſt beſtimmt anzunehmen,
daß Erfurt am 30. Juli einen Feſtzug ſehen wird, wie er in der
neueren Geſchichte der Stadt noch nicht verzeichnet ſteht, trotz der
Gegenagitation der hieſigen Sozialdemokraten, die mit allen Kräften

das Feſt u vereiteln getrachtet haben. Der hieſige
Parteipapſt, Reißhaus, hatte in einer kürzlich abgehaltenen
Verſammlung die von keinem Menſchen geglaubte Erklärung abge
geben, er beklage die ablehnende Haltung ſeiner Genoſſen. Trotzdem
dauert die Agikation „der organiſirten Arbeiter“, wie die köſtlich um-
ſchriebene Bezeichnung der Genoſſen lautet, gegen das Handwerkerfeſt
fort, allerdings vergeblich. Da im Erfurter Handwerker und Arbeiter
ſtande eine tüchtige Geſinnung herrſcht, die ſich niemals dazu ver
ſtehen wird, den hieſigen Machern der ſozialdemokratiſchen Bewegung
Handlangerdienſte zu leiſten. Von allen Seiten fließen Geldſpenden
für das Feſt, um dadurch den mittelloſen Arbeitern die Koſtume zu
verſchaffen. Kaufleute und Beamte ſtellen die Studenten- und
Magiſtergruppe, andere die Bogenſchützen und Armbruſtträger.
mehrere Reitervereine ſtellen Mannſchaften zu Pferd, den Beute
wagen rüſtet ein hieſiger Bürger auf ſeine Koſten aus u. ſ. w. Die
Koſtüme wurden in Dresden beſtellt.

Patentſchau. Patente ſind ertheilt worden: P. Krüger
in Halke a. S. auf einen Einſatz für Schleudertrommeln, aus
parallel zur Trommelachſe ſtehenden durchlochten Zuleitungsrohren
mit Vertheilungsſcheiben beſtehend E. A. Pape in itten-
berg auf ein federndes Lager für wagrecht ſchwingende Körper
A. Wernicke in Halke a. S. auf eine Vorrichtung zum Regu-
liren der Dampfeinſtrömung an Verdampfapparaten.

Aus Thüringen, 16. Juli. (Lehrkurſus für
Fiſcherei.) Der deutſche Fiſchereirath, eine Schöpfung
des deutſchen Fiſchereivereins, hat an verſchiedene Regierungen das
Erſuchen gerichtet, an denjenigen landwirthſchaftlichen Schulen, wo
dies bis jetzt noch nicht der Fall iſt, auch einen Lehrkurſus für
Fiſcherei einzurichten. Als Lehrer würden am beſten die Leiter der
Fahlreig vorhandenen künſtlichen Fiſchbrutanſtalten zu verwenden
ein. Unter den deutſchen Flüſſen, für welche man eine Hebung der

Fiſcherei ins Auge Kloßt hat, dürfte nach Anſicht des Fiſchereirathes
in erſter Linie die Weſer zu berückſichtigen ſein, da ſie das einzige
deutſche Gewäſſer iſt, bei welchem die Fiſchereivereine ohne fremde
Einflüſſe arbeiten können; für die Lachsbrutausſetzung und Lachs
fangſtatiſtik ſollen darum 6000 Mark aufgewandt werden. Der
Thüringer Fiſchereiverein, der durch den Oberlauf der Werra am
Weſergebiet ebenfalls intereſſirt iſt, will die Werra mit Regen
bogenforellen beſetzen und ebenſo wie die Fulda mit einem ſtarken
Karpfenzuſatz bedenken. In der Brutanſtalt bei Sulza ſind 150 000
Stück Lachseier ausgebrütet worden, und die in der oberen Saale
ausgeſetzte Lachsbrut hat ſich gut entwickelt.

Jena, 16. Juli. (Selbſtmorde.) Geſtern früh hat ſich
ein älteres, ſeit ling Zeit krankes Fräulein in einem Anfall von
Geiſtesſtörung den Tod in der Saale gegeben. Die Leiche iſt geſtern
aufgehoben worden. Se früh ſtürzte ſich ein r Mädchen
aus einer benachbarten Ortſchaft hier in die Saale. Hilfe kam leider
zu ſpät, die Bedauernswerthe wurde nach nicht langer Zeit todt auf
gefunden. Was ſie veranlaßt hat, ihrem Leben ein Ende zu machen,
iſt noch nicht bekannt geworden.

Branuuſchweig, 16. Juli. (Zum Bierkekege.) Zwiſchen
dem Verein Braunſchweigiſcher Bierbrauereien und der ſozialdemo
kratiſchen „Kommiſſion“ fand geſtern Mittag eine Zuſammenkunft
ſtatt, bei welcher von der Kommiſſion wieder die bekannten Forderungen,
wenn auch ſchon bedeutend gemäßigter, geltend gemacht wurden.
Wie zu erwarten war, lehnten die Brauereibeſitzer die Forderungen
rundweg ab. Heute Abend hat der Verein Braunſchweiger Bier
brauereien beſchloſſen, an die ſozialdemokratiſche Kommiſſion ein
Schreiben zu richten, worin die Ablehnung begründet wird.

Großenhain, 16. Juli. (Zum Selbſtmord desr Crome.) Auf dem Stammgute Bloch
witz bei Großenhain ſollte dieſer Tage die Leiche des Ritterguts
beſitzers Crome beigeſetzt werden. Am 15. lief aber bei der hieſigen
Begräbnißgeſellſchaft ein Telegramm ein, daß die Ueberführung nicht
ſtattfinden werde. Vermuthlich hat die Staatsanwaltſchaft Einſpruch
erhoben. Ueber Crome verlautet noch, daß er, bevor er ſich entleibte,
mehrere Telegramme und Briefe ſchrieb und bis in's Detail gehende
Anordnungen traf. Man hat feſtgeſtellt, daß Crome am Tage nach
dem Tode ſeines h aſſe 116 000 aus deſſen hinter-
Iaſſenem disponiblen Vermögen erhob und dringende eigene Ver
pfuchtung deckte.

Tresden, 16. Juli. (Beleidigungsprozeß.) Ahl-
wardt hat einen Peledigpngevrozeh gegen Dr. Lohan von den
„Dresd. Nachrichten“ angeſtrengt. on beiden Parteien ſind zahl
reiche Zeugen vorgeſchlagen worden, und es ſind auch ſchon über
30 Perſonen kommiſſariſch vernommen worden. Die Angelegenheit
ſoll mit dem ſogenannten Ahlwardtfonds in Verbindung ſteben.

Kleinere Mittheilungen. Wie aus Egeln berichtet wird,
iſt für die Orte Etgersleben, Weſteregeln und Bleckendorf ein
Schweineverſicherungs verein gegründet worden. Dieſer
auf Gegenſeitigkeit beruhende Verein entſchädigt jedes krepirte oder
trichinöſe oder mit Finnen behaftete Schwein von Mitgliedern, die
es mit 3 c. verſichert haben mit 80 das Kilogramm. Das
Gut des Amtsvorſtehers Schlemmer in Preſſen iſt vom Land
wirth Jordan in Halle a. S. gekauft worden.

Vermiſchtes.
Aufgehobene Anarchiſten. Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus

Mailand meldet, gelang es der dortigen Polizei am Sonnabend in
ſpäter Abendſtunde in einer Weinſchänke vor der Porta Romana
eine aus 30 Perſonen beſtehende anarchiſtiſche Verſammlung aufzu
heben und die Theilnehmer zu verhaften. Unter dieſen durch
ehends jungen Leuten im Alter von 17 bis 22 Jahren befandench mehrere gefährliche längſt geſuchte Jndividuen. Die Verſchwörer

leiſteten keinen Widerſtand und wurden unter ſtarker Bedeckung der
Polizei in das Gewahrſam abgeführt.

Bei dem Tode des Grafen Dohna-Schlobitten, in deſſen
Schloſſe Se. Majeſtät der Kniſer während der diesjährigen Manöver
in Oſtpreußen Wohnung nehmen ſollte, möchte eine Erinnerung auf-
zurufen wohl am Platze ſein. Es war bei einem der letzten Ordens
feſte im Schloſſe von Berlin, wenn es nicht gar das letzte war, dem
der hochſelige Kaiſer Wilhelm beiwohnte. Sonſt war er bei dieſem
Feſte gewohnt, im KurfürſtenZimmer in den Kreis der Königlichen
Familie zu treten aber da bei Erſteigung der hohen Treppen das
Alter ſich fühlbar machte, war am EliſabethSaale ein Lift her
geſtellt worden. Der Kaiſer konnte ſich von der anderen Seite der Schloß
gemächer durch den neuen Kapitelſaal nach den Gemächern Friedrichs I in
den Kreis der Königlichen Familie begeben, um von da aus mit der
Kaiſerin Auguſta im großen Aufzuge im Ritterſaale zu erſcheinen.
Unter den Perſonen, die im Kapitelſaale den Eintritt des Kaiſers
erwarteten, befand ſich ganz nahe an der Barriere, die den Thron
umgiebt, ein alter Herr von hoher Statur und vornehmer Haltung,
eine der edelſten Greiſengeſtalten, die man ſehen konnte. Er trug
Ständeuniform und über dieſer das große Orangeband des ſchwarzen
Adlerordens, das auf die hervorragende Stellung des Trägers deutete.
Aber vergebens fragte man nach dem Namen des Herrn, bis Seine
Majeſtät der Kaiſer eintrat. Mit einem Blick hatte der aller-
gnädigſte Herr die Geſellſchaft überflogen und dann war er auch ſchon
mit raſchen Schritten vor den Herrn hingetreten. Und was man nun von
den beiden gleich hohen Greiſengeſtalten vernahm, das zauberte eine
Zeit und Erinnerungen hervor, die weit, weit hinter dieſer Stunde,
hinter dieſem Orte lagen. Man hörte aus dem Munde des hoch-
ſeligen Kaiſers die Provinz Oſtpreußen ehrende Worte, vom Aufent-
halte der Königlichen Familie in Königsberg, die Namen ſeiner
Eltern Friedrich Wilhelm III. und der Königin Luiſe. Hier am
Ausgange des Jahrhunderts ſchloſſen ſich die Erinnerungen an den
Anfang ineinander und es war denen, die nahe genug ſtanden, um
es zu hören, wie ein Hauch aus einer großen Zeit, die dieſe hoch
ragenden Greiſengeſtalten noch erlebt hatten. Da dieſe Unterhaltung
länger als gewöhnlich währte, ſo wurden unter den Um und Fern
ſtehenden Fragen nach der Perſönlichkeit laut, gegen die ſich der
Kaiſer ſo herzlich erwies, bis dann der Name laut wurde Graf
Dohna-Schlobitten.

Ein z r Unglück hat ſich in Landsberg a. W. zu
getragen. er „Lok.Anz.“ ſchreibt uns darüber Der Gerichts
Aſſeſſor R. wohnt in einem Hauſe der Neuſtadt. Die ſämmtlichen
Mitglieder der Familie befanden ſich in einem Vergnügungslolale
und wurden dort längere Zeit von einem ſtarken Regen zurückgehal-
ten. Nur Frau R. war allein zu Hauſe. Plötzlich, kurz nach Aus-
bruch eines Gewitters ſchien es, als wenn in der R.'ſchen Wohnung
Feuer ausgebrochen war. Als man zur Hilfe eilen wollte, ſtellte es
ſich heraus, daß ſämmtliche Thüren der Vorderwohnung feſt ver
ſchloſſen waren, ſo daß man ſich von den hinteren Räumen Zugang
verſchaffen mußte. Als dies gelungen, bot ſich den Eintretenden ein
ſchauerlicher Anblick dar: a R. ſtand vom Kopf bis zu den Füßen
in hellen Flammen vor ihnen. Nachdem man das Feuer erſtickt
hatte, wurde ein am herbeigeholt, der leider nicht verhindern konnte,
daß die arme Frau bald darauf verſtarb. Das Feuer konnte bald
gelöſcht werden. Die Unglückliche, welche erſt drei Jahre verheirathet
iſt, kehrte vor a a aus einer Anſtalt zurück. Man nimmt
daher an, daß ſie im Augenblick geiſtiger Umnachtung den Tod ge
ſucht und auch gefunden hat.

Ein zwölfjähriger Knabe hat ſich am Donnerstag in Unna
erhängt. In ſeiner Taſche fand ſich ein Zettel, auf welchem der
ugendliche Selbſtmörder ſeine Adreſſe verzeichnet hatte.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Paris, 17. Juli. Nach einer Meldung des Figaro aus

Marſeille iſt die Abfahrt des Dampfers Rouen W
worden, weil Major Monteil konſtatirte, daß die vorhandenen
Lebensmittel verdorben waren.

Sofig, 17. Juli. Wie die Blätter melden, iſt der frühere
Polizeipräfekt Nikanoff des Mißbrauchs der Amts-
gewalt beſchuldigt und vor den Unterſuchungsrichter
geſtellt worden.

T 17. Juli. Bei den Wahlen in Hagskioli, Varna,
Limno, Gamboli und Tatar-Bazardſchik wurden die Candi-
daten der nationalen Partei mit großer
Mehrheit gewählt. Die Wahlbetheili 2 war eineſehr rege es fanden wiederholt Kundgebungen für en Prinzen

We 4 die Regierung ſtatt die Ordnung wurde mehrmals
geſtört.

London 17. Juli. Die Taufe des Sohnes
des Herzogs von York fand geſtern Nachmittag in
dem Palais des Herzogs von Teck zu Richmond unter dem
Beiſein der Königin, des Prinzenpagares von Wales, der Prinzeſſin Alix von Heſſen, des Großfürſten- Thronfolgers des Prin

zen Karl Battenberg, des Prinzen Chriſtian von Schleswig-
Holſtein, des Herzogs von Cambridge, des Lord Roſcdery und
des Lord Salisbury ſtatt. Die Taufe vollzog der Erzbiſchof
von Canterbury. Der Täufling erhielt die Namen Edward,
Albert, Chriſtian, George, Andrew Patrik und David.
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Vermiſchte Nachrichten.
Neiv-York, 16. Juli. Die heutige Fonds börſe er

öffnete feſt und verlief in unregelmäßiger Haltung, jedoch war die
Hauſſe auf Deckungskäufe der Baiſſiers tonangebend, und blieben die
Werte andauernd lebhaft gefragt und ſtramm. Schluß feſt.

er Tages Umſatz betrug 106000 Aktien.
Die letztwöchige ſchottiſche Kohlenverſchiffung betru21000 to gegen 145 948 to in der gleichen Woche de vorigen

Jahres. Der Geſammtverluſt der letzten drei Wochen beträgt in
Folge des Streiks 340 000 to.

Endlich ſcheint dieRuſſiſche Petrolenm Jnduſtrie. diruſſiſche Regierung der bedrängten ruſſiſchen Petroleum Induſtrie
etwas Hilfe angedeihen zu laſſen. Wie gemeldet wird, treten jetzt
neue wichtige Fang für die Batumſchen Pe
troleumExporteure in Kraft. Bei dem Export von W
über BatumOdeſſa und über Reni, Ungheni, Nowoſielica, Woloczysk
oder Radziwill wird die Eiſenbahnfracht von Baku nach Batum nur
9 Kopeken pro Pud betragen und nicht wie bisher 19 Kopeken. Der
Petroleum Transport zur weſtlichen ruſſiſchrumäniſchen und ruſſiſch
öſterreichiſchen Grenze verbilligt ſich alſo um 10 Kopeken pro Pud.
Bei der Abfertigung des Petroleums aus Batum nach Odeſſa iſt
allerdings zunächſt die volle Fracht von 19 Kopeken pro Pud zu be
zahlen, da ſich in Batum noch nicht feſtſtellen läßt, ob das Petroleum
aus Odeſſa nach den inneren Märkten Rußlands oder über eines der
erwähnten Zollämter nach dem Auslande exportirt wird. Bei der
wirklich erfolgenden Ausfuhr zahlt die transkaukaſiſche Bahn 10 Ko
peken pro Pud zurück.

Der Jnhaber eines Börſencomptoirs, Adolf Bettelheim, iſt
ſeit dem 11. d. M. aus Wien, verſchwunden unter dem dringenden
Verdachte, die Depots zahlreicher Kunden unterſchlagen zu haben.
Am Montage iſt bei der Polizei eine Anzeige erſtattet worden. Der
Schade wird auf über 200 000 Gulden geſchätzt.

Ueber den Waarenverkehr Kameruns im Jahr 1893
riegen folgende Daten aus amtlicher Quelle vor: Die Ausfuhr
für 1893 ſchließt mit einem Geſammtwerth von 4633 363 gegen
über einem ſolchen von 4263 784 im Jahre 1892 ab, weiſt mit-
hin eine Steigerung von 369 579 nach. Während ſich die Ge
winnung von Palmöl und Palmkernen gegenüber dem Vorjahr nahe
zu auf derſelben Höhe gehalten hat, hat die Ausfuhr von Gummi
elaſticum eine ganz erhebliche Steigerung erfahren. Dieſer Artikel,
welcher gegen 1992 ein Mehr von 90369 Kilogramm in Menge
und 402 580 im Werth erfahren hat, nimmt jetzt mit 1 426 874
die erſte Stelle unter den ausgeführten Landeserzeugniſſen ein. Beim
Elfenbein und Ebenholz iſt ein geringer Rückgang des Geſchäfts be
merkbar. Die Kakaoausfuhr hat ſich von 50 753 Kilogramm auf
77 982 Kilogramm bezw. im Werth von 61 781 A. auf 101 241
alſo um mehr als die Hälfte geſteigert. Bei dem Tabak (7200 Kilo
gramm mit 43 200 c in 1893 gegen 3472 Kilogramm mit 6944
im Jahre 1892) iſt eine Verdoppelung des Ertrages und eine Verſechs
fachung des Werthes erſichtlich. Wenn 1893 mit einer Einfuhr
von 4 161 627 c gegenüber 4 470 822 in 1892 einen Rückgang
um 309 195 nachweiſt, ſo iſt dies Ergebniß kein ſolches, aus
welchem ein Rückſchluß auf eine mindere Lebendigkeit des Handels
gezogen werden darf. Jn das Jahr 1892 fällt die Einbringung
großer Mengen von Baumaterialien, Maſchinen und Werk-
zeugen, welche für die regierungsſeitig hergeſtellte Hafenanlage
und. die damit zuſammenhängende Maaſchinenwerkſtätte be-
nöthigt waren. Das Minder der Einfuhr des Jahres 1893
beläuft ſich bei den betreffenden Poſten auf 327 000 wiegt
mithin den ſcheinbaren Rückſchritt der Einfuhr reichlich auf.
Außerdem findet ſich ein Minderwerth in der Einfuhr von 1893 bei
Verzehrungsgegenſtänden mit 36 000 und Munition mit 75 000
welcher gleichfalls auf außergewöhnliche Verhältniſſe, nämlich die
Ausführung größerer Expeditionen und den dadurch bedingten außer
gewöhnlichen Verbrauch in 1892 zurückzuführen, mithin nicht normal
iſt. Schließlich iſt noch als ein Beweis für die gewiſſenhafte und
loyale Art, in welcher die kaiſerliche Regierung die Beſtimmungen
der Brüſſeler Antiſklavereiakte zur Ausführung bringt, die erbebliche
Abnahme der Einfuhr von Feuerwaffen zu erwähnen Das Jahr
1893 ſteht hier mit 9752 Stück im Werth von 90657 AC, dem
Jahre 1892 mit 15 764 Stück im Werth von 160 354 gegenüber.
Das bedeutet eine z w von rund 6000 in der Stückzahl
und 70 000 c. im Werth. Betrachtet man die Einfuhrſtatiſtik unter
Berückſichtigung der vorſtehend hervorgehobenen Geſichtspunkte, ſo
wird man in Wirklichkeit auch hier wie bei der Ausfuhr eine fort
ſchreitende Bewegung bemerken und mit dem Ergebniß ſich zufrieden
geben können.

Marktberichte.
-r Halle a. S., 17. Juli. Kartoffeln alte 2,00--3,00 A. pro Ctr.,

20--25 45 Ltr., neue 30—-35 5 Ltr., Zwiebeln, neue 10 pro
Mol., Gurken zum Salat 10--30 pro Sctck., Gurken zum
Einlegen 6 A. pro Schck., Welſchkohl 5-8 pro Häuptchen,
Schoten, junge 25--30 9 5 Liter, Kohlrabi, 4 pro
Mdl., Mohrrüben 10 pro Mdl., Bohnen, grüne 75--80 4 5
Ltr., Meerrettig 10--20 4 pro Stck. Rettig ſchwarzer 10 3 Stück,
Salat, grüner 10 3 Häuptchen, Blumenkohl 20--30 pro Haupt,
Radieschen, 10 3 Bündchen, Aprikoſen 10 4 Stück, Johannisbeeren
30 4 1 Ltr., Erdbeeren 50 Stachelbeeren 20 1 Liter,
Kirſchen 10--25.4 Ltr., Heidelbeeren 15 4 1 Ltr., Gänſe, 4—6 A. pro
Stück, Hühner 1,50 --2,00 Hähnchen, junge 0,80--1,00 c. pro Stck.,
Tauben 0,70--0,90 das Paar, Enten 2,50--4,00 A. pro Stück,
Fiſche: Karpfen Hecht 1,20 Ac, Aal 1,50--1,70Schleie 0,80--1,20 Lachs 1,80--2,50 Lachs (Weſer)

AUC, Zander 1,20 Hummer 2,25 Barben c. 60 See
zungen 1,75 Steinbutt 1,25 AC, Schellfiſch 2c. 20-30
Weißfiſch 30 Krebſe (Tafel) 12--15 A. pro Schock, Krebſe kleine
4 pro Schock, Butter 55--704 pro Stck., Eier, friſche Landeier
280-3,00 pro Schock, Käſe 5—10 pro Stck., Rindfleiſch
60--70 Schweinefleiſch 60--70 Hammelfleiſch 60-65 Kalb
fleiſch 60——65

Salzwedel, 14. Juli. Wochenmarkt Ferkel, das Paar
15--24 Pölke das Stück 17--25 größere und beſſere Waare
27—-42 Roggen à 100 Kg. 12-12,50 Weizen 13--13,50 A.
Gerſte gr. 13--13,50 Gerſte kl. 12 c Hafer 15—16 c. Neue
Kartoffeln à Ctr. 22,25 2 Liter 10

Hamburg, den 16. Juli 1894. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 8. bis 14.
Juli im Ganzen 6334 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 5075
Stück vom Jnlande, und zwar 2216 Stück vom Süden u. 2859 Stück
vom Norden, ferner aus Dänemark 1259 Stück. Verkauft und ver-
laden wurden nach dem Süden 40 Wagen mit 2022 Stück. Be
zahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 5152 A. 20 Tara,
Schwere Mittelwaare 50—51 A. 20 Tara Gute leichte Mittel
waare 5253 22 Tara Geringere Mittelwaare 50-51
Mark 24 Tara, Sauen nach Qualität 40—45 ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 1723 Stück Rinder u.
1649 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 904 Stück
aus Dänemark, 26 Stück aus Schweden und 177 Stück aus Nord-
Amerika. Das aus dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich
der Herkunft nach auf a Hannover und Mecklen
burg. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtge wicht

I. Qualität Ochſen und Quienen 66 Ac., II. Qualität Ochſen
und Quienen 58—61 Junge fette Kühe 53--58 Aeltere
fette Kühe 49—53 Geringere fette Kühe 40—44 Bullen
nach Qualität 46-55 C.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein, Hannover u. Mecklenbürg.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
ruhig. Gerſte loco: 94—165, Futterg

Rübö Juli 46 e

Wezahlt wurde für J. Qualität 63--66 für II. Qualität 57
bis 61 für III. Qualität 50-—54

Verladen wurden ca. 460 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
Unverkauft blieben 84 Stück Rinder und Stück Schafe. Der

ndel in Rindern und Schafen war lebhaft. An beſſerer Waare iſt
angel vor unter dem Jnlandsvieh als unter dem Vieh von

Dänema

Viehmärkte.
Steinbruch, den 14. Juli. Tendenz flau. Vorrath am

12. Juli 189636 Stück, am 13. Juli wurden 656 Stück auf-
getrieben, 2972 Stück abgetrieben demnach verblieb am 14. Juli
ein Stand von 187 320 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 42--42 Kr., mittlere von 42—-42 Kr., junge
ſchwere von 43--43 Kr., mittlere von 4243 Kr., leichte von
42--431 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere pon 42—42 Kr.,mittlere von 42--43 Kr. leichte von 42--43 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 42--43 Kr., mittlere von 42-43 Kr. leichte
von 41 Kr. (Zum Theil wiederholt.)Breslau, den 16. Juli. Zum Verkauf ſtanden: 10 Ochſen,
18 Kühe, 180 Kälber, 298 Hammel, 734 Schweine. Rinder ohne Nach
frage, J. Qual. 58-—-60 do. II. Qual. 54--56 do. III. Qual.
46-—50 Schweine lebhaft, I. Qualität 52-—54 II. Qualität
48--50 Hammel etwas lebhafter, I. Qualität 56
do. II. Qual. 48-—52 do. III. Qual. 3236 Kälber mittel
mäßig. (Zum Theil wiederholt.)

Vörſe der Stadt Halle a. S.
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.)

Halle a. S., den 17. Juli 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig

124--134 feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 120--125, feinſter milder 137,
Roggen ruhig 121--123. BVrau-Gerſte Futter-Gerſte 103--118. Hafer
ruhig 141--156. Mais amerikaniſcher mixed 113--116. Donaumais 106--110. Naps
180--188. Rübſen Erbſen Victoria Kümmel exel. Sack per 100 Kilo-
gramm netto 54—-56. Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall.prima Weizen feſt 32,00—34,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo
gramm einſchl. Faß feſt 32,00--33,00 bei tknappen Vorräthen. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blauer Mohn
Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,50 bis 12,00. Noggenkleie 9,00

bis 9,75. Weizenſchaalen 8,00-8,50. Weizengrieskleie 8,00--8,50. Malzkeime,
helle 11,00--11,50, dunkle 9,50--10,00. Oelkuchen 11,50--12,00. Malz 28,00 bis
30,00. Rüböl Petroleum 20,00. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri-
tus per 10000 Liter h matt. Kartoffelſpiritns mit 50 Mark. Verbrauchs-
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,60 Mk. Rüben Weizenmehl
00 brutto einſchi. Sack 20,09-21,50. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 17,50 16,00.

Börſe von Berlin vom 17. Juli.
Fondsbörſe. Kreditaktien feſt auf feſtes Wien, Buſchtiehrader

und Elbethalbahn höher auf günſtige Gerüchte über die Verſtaat-
lichung, ſchwächer Meridionalbahn Marienburger, Lübeck-Büchen und
Gotthardtbahn, Conſolidationen ſtill auf Realiſationen. Faſt lagen
Gelſenkirchen, Harpener und Hibernia, Warſchau-Wienerweiter geſucht,
Jtaliener ſchwach Goldruſſen feſt heimiſche Anlagen
abgeſchwächt, Schifffahrtsaktien rückgängig, türkiſche Looſe feſt, Mexi-
kaner träge Banken preishaltend. Jn zweiter Börſenſtunde voll-
ſtändige Stagnation im Bahnenmarkt, Montanwerthe ſtill Fonds-
markt ruhig. Jm weiteren Verlaufe Banken behauptet, Gotthardt-
bahn ſchwach, Jtaliener matt auf italieniſche Plätze Lokalmarkt ab
geſchwächt, Fonds ſtill.

Produktenbörſe. Die Preiſe zogen in Folge des ungünſtigen
Wetters Anfangs etwas an, mußten jedoch in Folge der ſehr geringen
Kaufluſt bald auf ihren geſtrigen Standpunkt zurückgehen. Rüböl
und Spiritus blieben ſtill.

Weizen: loco: 135--145, Juli 139,75, Sept. 140,--, Okt.
140,50, Tendenz: ruhig. Roggen: loco 115--121, Juli 118,-,
Sept. 120,--, Oktober 120,50, Tendenz: ermattet. Hafer: loco:

üböl: loco:
erſte:
Oktober 45,70, Tenden

Tendenz

feſt. Spiritus: (70er Waare): loco 31,70, Juli 35, Auguſt
35,10, Oktober 35,60, Dez. 35,90, Tendenz ſtill. (50 er Waare):
loko: Petroleum: loko 18,60.

Zuderberichte,

Magdebnurg, den 17. Juli 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte

neue Ernte
Kornzucker, exck., 8890 Rendem. alte

Gem, Melis I. mit Faß
Stimmung: ruhig.
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

Ernte neue Ernte II,80. HamburgNachprodukte excel., 750 Rendem. 9,30, per Juli 15,471 63, 11,21 B.
Stimmung: ruhig. j per Auguſt 11,57 bz, 11,60 B.
Brodraffinade I.

O.

Gem. Raffinade, mit Faß 24,25, 25,50.
Hamburg, den 17. Juli. Vorm. 11 Uhr.

per September 11,20 G, 11,321 B.
per OktoberDezember“10,87 G, 11,92 B.
Stimmung: ruhig.

(Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Juli 11,55. Oktober 11,Auguſt 11,571 Dezember 10,90.
Tendenz: ruhig.

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

Sächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.-Pr.-Actien.
Waldauer Braunkohlen-St.-Actien
Werſchen-Weißenfelſer BraunkohlenSt.-Actien
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede)].
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien
Zuckerraffſinerie Halle Actien.
BruckdorfNietlebener BergbauVereins-Kuxe
Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe

nene
DividendeBörſe vom 17. Juli 1894. tv Coursnotiz
für 9 e e

Halleſche 49 StadtAnleihe von 1882. S 103,25 G
Halleſche 31 Theater-Anleihe von 1884 S 98,00 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 98,75 GHalleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 98,75 bz.Akener 31 StadtAnleihe e e h
Erfurter 31 StadtAnleihe e 97,50 GHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 97,25 G
Naumburger 3 StadtAnleihe 97,50 GLandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe e 100,10 G
Sächſiſche 49 landſchaftliche Pfandbriefe. S e 103,50 GSächſiſche 4 Provinzial- Anleihe S S 103,00 G
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe S zu 99,50 GKuappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe S 102,75 G
Unſtrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra) a 98,00 GCröllwitz Actien-Papierfabrik, 4 Hypoth.-Anleihe S S 100,09
Halleſche Actien- Brauerei 4 Hypoth. Anleihe u 99,00 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 409 Hypotheken-Anleihe. e a 101,00 G
Ludwig II, Gewerkſchaft, 4 Hypotheken-Anleihe. c S 100,00 BNauinburger Braunkohlen, 426 Hypotheken- Anleihe e 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken- Anleihe e 102,50 G
Sächſiſch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. 2 e 103,00 G
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. a 103,90 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 e e 7 un 5 104,50 BHalleſche Bankverein Actien. 1893 7 5 151, 0 bz G
Spar und VorſchußbankActien. 1893 4 68,60 GCönnern, MalzfabrikActien. 1892/93 12 5
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-Actien 1892 93 10 4
DörſtewitzNRattmannsdorſer Braunk.Jnd.-Actien, 1892/93 3 4
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien. I 1892/93 0 4 54,90 G
Feldſchlößchen Brauerei-Actien I I892/93 4 4
Glauzig, Zuckerfabrik Acrtien 1893/94 6 4 110,0 B
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1893 27 4 346,90 B
Halleſche Straßenbahn Actien h 1893 4 uHildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien I 1892/93 12 4
Körbisdorf, Zuckerfabrit Actien e 189394 27 4 110,00 B
Landsberg, Malzſabr it-Actien e e e 189293 5 5 n unNaumburger Braunkohlen-Actien I 1893/94 83 4 118,00 G
Niemberger Malzfabrik-Actien. I 16892/03 0 4 80,00 G
Packhofs-Actien e 1893 4 45,00 GSächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.Actien 1893 6 4 114,00 G

5

4

4
4

4

4

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen

1893 6
1893/94 4
1893 94 12
1892/93 20
1892/93 41],
1892/93 9

c

2

ſich pro Stück.

116,00 G

176,90 G

246,00 G
72,50 B
134,00 G

197,00 G

Erfurter Bank
Gothaer Zettelbank. 5

Leipziger Bank. 6 131,80 G
Magdebg. Bankverei
Magdebg. Privatbank
Maklerbank. 5Meininger Hypothekenbank. 6
Mitteldeutſche Creditbank. 4 96,50
Nationalbank f. Deutſchland 5 111,00
Nordd. Bank-Actien 41 122,59 G
Oeſterreich. Kredit ult. 91 214,70

Schleſiſcher BankVerein

a n n Ruſſ. konj. Eiſenb.-Anl. er 4

C ti do. Orient Anleihe II. 5 63,70do. do. III.., 100,60on rsno ir ungen do. NicolaiOblig 4 110,50
r ſ. Boden Kredit 5 1104,10der Berliner Vörſe et n

vom 17. Juli 2 Uhr Nachmittags. u
8 Schwed. St. -2 e he 886 2 2
T 7 J do. do. 1890 3 101,10Preußiſche und deutſche Fonds.! d Sr. 1878. iä88

I do. do. 1878. 4
r Serbiſche Gold Pfdbr. 5 179,50Deutſche Reichs Anleihe 105,80 G de gente z 73 so
do. do. 40 do. do. i685 5 173,60do. do. 3 21,00 G ungar. Gold Neute 1000 4909.10Preuß. conſ. Staats Anl.. 4 105,50 G do, do, 500 4 9930

do. do. 3 do 100 49950do do 3 91,40 B de E G. 89. 1000 t 41 10400
Mut 95 do. G. A. O J 42 9do. Staats Sch. Sch. 4 100,20 6 do. do 100 103,00
do. Prämien- Anleihe 3

Berliner St.-Oblig. abgeſt.. ar n n

do. do. neue hEr üiter Siedt-Anlethee:: lkKiſenbahnStamm u. Stamm-
illeſche do. v. 1886. 3 jgritätgu PrioritätsActien.eburger Stadt Ank. 31 99,25Nesdee rset en. u 9925 6 Dividende 1892

Weimar. StadtAnl. v. 1888 3112 Aachen Maſtricht. 2 25
Berliner e a 110,30 G Altenburg Zeitz 10,1 d endo. e 2 4 105,80 G Dortmund Enſch. St.-Pr. T2/7T31,,(100,60 G Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 I116,00 G

v Ludwigsh. Bexbach. 9 e eu

31; 100,30 G Lübeck Büchen excl. 6 141,50do. nelle 9 55dſch. Central 4 Mainz Ludwigshafen 4 115,25m e vo 31, 100,20 G Marienburg Mlawka 83,10
3 d do. St.-Pr. 5 119,50Oſtpreußen e zu 99 20 Oſtpreußiſche Südbahn. O 90,60

wie III do. do. St. r, 2 115,90 BPommerſche 31),[100, 10 G 28do. 4 Saalbahn 0 37Poſenſ teue 103 10 G do. St. -Pr.. 3 104,90h J 29,60 Weimar Gera 13,10f 4 100,20 do. do. St.Pr. 32 92,50Sächſiſche e
Schleſiſche, altlandſch.

d
SWerrabahn 0,86nelle 3 99,80 G Außig Teplitz abgeſt. 20 31750

e öhmiſche Nor 5 170,70Weſtpreußiſche 3 u 99,30 G Böhmniſche Nordbahn 5, 170,Ka in Reumätäfche 2 10290 6 de „Weſtbavn
S Pommerſche 4 1104,90 Buſchtiehrader Bahn La. B. lS Preußiſche 4 104,00 Dur Bodenbach 7 Tao 125,90 B

Sächſiſche e 4 104,10 B Galiz. TarlLudwigsb. abg. 4,08 103,75 G
Schleſiſche 104, gaſchau Oderberg 29559Kronpr. R. St. Sch..

4

temer Anl., 6 1),100,90 G 7Bremer An 85. 27 m. e8 Lemberg Czernowitz 7 135,50
5

5

Hamb. StaatsRente 3 100,90 B
do. Staats-Anl. 1886 3 90,00 G nSächſ. Staats-Anl. 1869 3 do. (Elbethah)

3zeRente 90/60 6 do. Säüdbahn 43,60do. StaatsRente e Jvangor Dombrowo
KurstKiew. 7Ruſſ. Staatsbahn gar. 150,30 GAnsländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 69,70 G

61

Oeſterreich. Nordweſtbahn

Warſchau Wiener T ne
i dbahn excl. 2168,10rgent. Gold Anleihe 50 5 46,30 Gotthar ev e innere do. 45 41, 39,00 Jtal. Meridionalbahn. 7 106,90

Buen.Aires GoldAnk. 5000 528,90 do. Mittelmeerbahn. 132

1 275 9 r. 2 7Chilen. Gold Anleihe 1889 4 85,89 Lurembg. Pr. Hur. 27Egyptiſche pri. 312 Anleihe 3 Schweizer Centralbahn. 4 II130,1
J do. Nordoſtbahn, 5 118,50do. uniſiz. do. 4 al aGriech. Anleihe 1881 84. fr. 31,20 de Nmionbahn

do. tkonſ. Goldrente 26 Refſtſieilian. Bahn. 47,40
do. Monopol-Anleihe. 4 33,60

Weimariſche Bank eonv. e n G

115,30 Bdo. Grund Creditbank zu 99,30 G
do. do. junge 31 98,60 G
do. Creditanſtalt 8 176,69 G

n III
5 109,75 G

105,609 G
118,50 G

51 114,25 G

Juduſtrie -Papiere.

A.G. f. Anilinfabr. 9 178,00 G

Berl. Anh. Maſchinen (10 123,00 G
Berliner Vockbrauerei. 0 57,59

Floether Maſch. Act.
Freund Maſch. conv. 228,90 G

do. GoldAnl. v. 1890. fr. 30,30
Jtalieniſche Rente 59 5 77,50
Liſſo. St.Anl. 86, I. u. II. 4 64,60

BankActien.

Mexit. Anleihe 1888. 6 58,40 Dividende 1892.do. do. 1890..... 6 57,40 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 135,10 G
do. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 45,49 Berliner Handels Geſ. 6 s 7s

Norweg. Staats-Anl. 88 3 11602,20 do. Bank 6. 102,10 G
Börſen Handels Verein 6 130,50 G
Braunſchw. Hann. Hypoth. 59 113,10 G
Bremer Bant Markſt. 4 103,90 G
Breslauer Disk.- Bank 5 102,10 G

do. Wechſel -Bank. 4 99,60
171,75 Darmſtädter Bank. 5 138,40

Heſterr. GoldRente 4 99,50
do. Papier-Rente. 4
do. SilberRente 4 94,75Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 35,25

Röm. St.-Anl. II.-VIII. 4

Numän. und. 5 102,50 Deſſauer Landesbank. 7 143,25 G
do. amort. 97,50 Deutſche Bank 8 I59,80do. do, 1891..... 4 85,99 do. Genoſſenſchaftsbank. 4 112,25 B

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 1100,55 do. Hypothekenbank. 7 122,69 G
do. Gold-Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 1187,60
do. do. 1881. 5 109,40 Dresdener Bank h 7 142,4do. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 do. BankVerein 6 106,80 G

Dividende 1392.

223,50 G
107,00 G

do. Böhm. Brauh. 12
do. Brauerei Königſt. 4do. do. Payenhofer 16 272,90
do. do. Schültheiß. 16 237,25 G
do. Union Gratweil 3 98,25 G
do. Elektricit. W. 73,183,50

45 1 )5,80 G do.

0.

Rorddeutſcher Loyd
Phönix B.-Act. Lit.

d
o.

Pluto, Bergwerk

do. conp.Pomm. Maſch. conv..
Niebeck Montanwerke

do.

Salzunger Saline
Schleſ. Zinkhütte St.Act.

do. St.-Pr.Schwartzkopff
Siemens Glasinduſtrie.
Staßfurt. Chem. Fabr.
Stollberger Zin

do

Harpener Bergbau
Hartmann, Sächſ. MF.
Heinrichshall
Hibernia Shamrock.
Hildebrandt Mühlen
HörderHütten conv.

St.-Pr. neue
Kaliwerke Aſchersleben
Kette Dampfſchifffahrt
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Lauchhammer conv.
Laurahütte
Leipziger Brauerei Niebeck.

Leopoldshaller chen. Fabr.
Preuß. Boden Kredit 7 133,25 do. St. -Pr...do. Centr. Boden Kr. 9 163,70 G 2. Löwe Co.

do. Hyp.B. (Spielh.). 6 121,00 G Luiſe Tiefban conv.
do. do. (Hübner) 6 1107,80 G do. do. St. Pr.
do. do. volle 6 (114,75 G ſMagdebg. Baubank- Act.Realkredit Bank 5 89,75 G Magdeburger Bergwerk

Reichsbank. 6,38 157,75 G Magdeburger Gas Act.
Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 5 Magdeburger Pferdebahn.Sächſtſche Bank 4 120,00 B. Mälzerei Wrede
Schaffhauſ. Bank- Verein. 6 126,00 G Marienhütte b. Kotzenau

Menden Schwerte conv..
St. -Pr.

Allgem. Elektr e h 71 2 176,25 G Roſi er. Braunkol lenAnglo Kont. Gnano, i Iä,25 5 de Zuckerf.
Anhalter Kohlen 4 68,90 G Sächſ. Thlr. Braunk.
Andalter Maſchinen o r a

t h

t

A.
abgeſt.

k Act. e
do. St.

135,75
153,50
130,25 G

8 1595351 125,90

19,50 G
156,90 B
67,75 G

108,90 G
105,00 G
126,30

184,75 B
84,00 G

120,75 B
281,75 G

53,00
95,00 G
70,50 G

239,50 B

105,30 G

92,1 G

124,00 G
94,25 G

246,00 B

s 116,00 G

WeihſelCourſe,

Privatdiscont I

do. Thierg. Baugef. (10 230,00 G Sudenburger Maſchinen
Bismarckhütte 2,, 179/50 G Thüringer Saline
Sochumer Gußſtahi 31, 13410 S Tenſt Aetien
Bonifazius Bergwerk 87,89 G Peloce Dampfſchiff Act.
Chemnitz Mafch. Zimm. 5, [I10,70 G Weſteregeln Aikali
Concordia Bergwerk 5 84,19 G Wittener Guß.
Cröllwitzer Papier 10 77*77 Wurm Rewier hDannenbaum 8 l 94,30 G Zeiger Maſchinen
Deſſauer Gas Act. [10 182,50 G eDonnersmarckhütte cono. 6 I108,30 G
Dortmüünd. Brgb. St.-Pr. 0 32,25 G

do. Union St.-Pr., fr. 60,10 B
Egeſtorff Salzwerke 8 I136,50
Eilenburger Kattun. 0 55,75 G
Eiſenh. Thale St.Pr. 8 79,60

Tendenz: feſt.

Gaggenauer Eiſenwertk 047,60 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,99
Gelſenkirchen Bergwerk. 9 153,00 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 72,20
Glauziger Zuckerfabrik 325 109,00 Petersb. 100 S. N. 8 T. (218,00
Greppiner Werke 4 88,75 6 Amſterdam 106 fl. 3 M. I168,65Große Berl. Pferdeb. 12 258,30 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,95
alleſche Maſchinen 35 345,50 G Lond. l Lſtrl. 8 T. 203,75

St. -Pr. conv. 609,00 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 203,35
do. Brückenb. conv. 9 Paris 100 Fr. 10 T. 80,95do. do. St.-Pr. 142,75 Pien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 163,30

Schluß CourſSchluß -Courſe.

Kredit m e 214,00 Dur Bodenbach. 77Lombarden 43,69 Gotthardbahn. 167,69Disc.-Komm. h 187,90 Dortm. Union St.Pr. h 59,60Deutſche Bank lI59,50 LBaurahütte 126,25Darmnſtädter Bank 138,10 Bochumer Gußſtahl. 133,60
Berl. Handelsgeſellſchaft 138,40 Harpener Kohlen 135,40Dresdner Bank 142,25 Hibernia 125,75Nationalbank f. Deutſchland er 110,90 Nordd. Lloyd e 91,59
Marienburg Mlawka er 83,00 Ruſſ. Noten 219,25Oſtpreuß. S idbahn e 90,25 49 Ung. Goldrente e 98,90
Ruſſ. Süd Weſtbahn h 69,75 Jtal. Renten h J 77,25Warſchau-Wien 236,90 80 Ruſſ- e 77Hamb. Packet 87,90



Hanpttreffer
WerthLoos I Mark 20.0060 hark 3000 (ewinne 150. OO0O Mark.Zu haben in àllen ratteriecestater in den durch Plakate Kenntl. Verkaufsstellen. im Werthe vonLoose à 1 Mark, II Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. gern Hannover,

Gr. Packhofstr. 29.

Bekanntmachung.
Bei der infolge unſerer Bekanntmachung vom 2. v. Mts. ſtattgefundenen

öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende
Nummern gezogen worden:

Litt. A. à 3000 (1000 Thlr.) 134 Stück und zwar die Nummern:
82 164 391 665 740 879 989 1007 1065 1221 1230 1391 1399 1570
1782 1898 1993 2345 2467 2569 2619 2667 2690 2856 2902 2908
3014 3184 3257 3701 3709 3829 3851 3983 4209 4515 4539 4581
4657 4694 4933 5061 5069 5144 5299 5313 5493 5545 5546 5583
5673 5683 5817 5933 6007 6170 6363 6443 6552 6689 6705 7075 7155
7179 7187 7325 7370 7392 7404 7481 7515 7526 7590 7851 8058

8061 8084 8252 8253 8377 8448 8791 8860 8925 9248 9271 9272
9280 9616 9626 9743 9755 9820 9828 9894 10065 10227 10319 10356
10361 10393 10504 10935 11119 11195 11290 11332 11377 11452 11490
11620 11731 11990 12107 12162 12216 12728 12974 13356 13732 13822
13855 13884 14120 14368 14463 14665 15307 15352 15456 15544 15653
15740 15851.

Litt. B. à 1500 (500 Thlr.) 39 Stück und zwar die Nummern:
31 113 457 642 696 814 875 1042 1241 1363 1666 1676 1844 2229
2494 2593 2706 2797 2970 3001 3393 3429 3501 3568 3642 3800
3810 3878 3951 4184 4292 4347 4365 4458 4468 4506 4516 4603
4609.

Litt. C. à 300 (100 Thlr.) 198 Stück und zwar die Nummern:
14 117 206 244 252 428 457 488 503 619 708 724 800 869
1173 1223 1374 1419 1454 1458 1663 2137 2220 2503 2732
2869 3394 3464 3514 3712 4001 4059 4071 4130 4302 4546
4597 4611 4854 4919 5121 5356 5392 5428 5472 5696 5771
5817 5852 6203 6296 6537 6601 6661 7004 7340 7453 7490
7707 7745 7883 8030 8478 8653 8799 8915 8969 9036. 9067 9314
9533 9656 9681 9756 9774 9822 9963 10007 10073 10239 10417 10500
10726 10749 10818 11082 11341 11402 11545 11600 11601 11617 11622
11641 11860 12009 12108 12120 12129 12149 12177 12182 12368 12483
12580 12702 12724 12743 12753 12934 13052 13111 13375 13396 13639
13766 13799 13919 14022 14028 14101 14129 14283 14550 14658 1506115064 15130 15313 15578 15959 15960 16200 16215 16317 16495 16511
165 87 16763 17067 17486 17572 17605 17619 17637 17699 17784 17803

17955 18108 18197 18204 18205 18245 18595 168633 19014 19160
19170 19555 19724 19728 20283 20542 20615 20716 20721 20926
21399 21462 21529 21558 21712 21741 21779 21803 22086 22158
22477 22514 22549 22612 22613 22659 22942 23088 23205 23292

Litt. D. à 75 c. (25 Thlr.) 182 Stück und zwar die Nummern:
13 72 245 341 367 415 467 520 521 532 822 952 1008 1072 1172
1234 1293 1490 1518 1643 1675 1705 1790 1883 2127 2193 2208
2213 2228 2320 2370 2458 2477 2622 2686 2819 3006 3434 3460
3556 3688 3711 3714 3715 3785 3814 3822 4139 4210 4276 4319
4337 4357 4476 4601 4695 4739 4779 4805 4830 4874 4992 5046
5110 5237 5283 5303 5442 5648 5910 5938 6059 6173 6178 6279
6299 6448 6534 6606 6630 6703 6748 6872 7055 7151 7231 7310
7334 7344 7583 7675 7776 7889 8043 8088 8166 8175 8384 8426
8439 8494 8525 8636 8732 8736 8738 8791 8823 8837 8934 8980
8982 9141 9146 9169 9177 9182 9448 9451 9532 9720 9857 9902
10138 10160 10248 10256 10278 10318 10423 10574 10647 10672 10805
10999 11011 11226 11344 11466 11474 11596 11599 11642 11678 11905
11966 12022 12074 12139 12231 12862 12891 12902 13278 13429 13569
13675 13712 13799 14004 14036 14169 15300 15599 16528 16725 17261
17843 18126 18183 18971 19744 20347 20656 20699 20708 21061 21169
21205 21219 21363 21468.Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen
Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der
das zu gehörigen Coupons- Reihe VI Nr. 9 bis 16 nebſt Talons, den Nennwerth der
Erſteren bei unſerer Kaſſe, Domplatz Nr. 1, oder bei der Königlichen Renten-

bank-Kaſſe in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 76, vom I. Oktober d. Js. ab an denWochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen. Vom
1. Oktober d. Js. ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe auf und
es wird der Betrag der etwa nicht mit eingelieſerten Coupons bei der Auszahlung
vom Nennwerthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht.

Ferner werden die Inhaber der folgenden, in früheren Terminen ausgelooſten
und bereits ſeit länger als 2 Jahren rückſtändigen Rentenbriefe aus den Fällig-
keitsterminen:

a. pro 1. Oktober 1885: Litt. D. Nr. 5128.
b. pro 1. April 1891 Litt. A. Nr. 13440, Litt. C. Nr. 3501 4385

9913 13177 15867 16776 18013 19236, Litt. D. Nr. 4562 5086,
pro 1. Oktober 1891: Litt. B. Nr. 2466, Litt. O. Nr. 1762 4032 9204

17951, Titt. D. Nr. 683 894 6156 16292 21101,
pro 1. April 1892: Litt. A. Nr. 673 9791, Litt. B. Nr. 511, Litt. C.

Nr. 171 4189 8530 21881 22047 22388 23142, Litt. D. Nr. 4907
8357 8692 13894 20779 21369 21372 21374 213785109 7965

21379 21382
hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſelben bei den vorgenannten Kaſſen einzulöſen.

Die Einlieferung ausgelooſter Rentenbriefe kann auch durch die Poſt porto
frei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege übermittelt
werde. Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten des
Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 A. durch Poſtanweiſung. Sofern
es ſich um Summen über 400 handelt, iſt einem ſolchen Antrage eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen.

Die ausgelooſten Rentenbriefe verjähren nach S 44 des Rentenbank-Geſetzes
März 1850 binnen 10 Jahren.

Magdebnurg, den 19. Mai 1894.

Königliche Direction
der Renkenbanß für die Provinzen Sachſen u. Hannover.
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Für
Papierhandlungen.

Aufrechnungsbücher
der Beſcheinigungen

für Jnvaliditäts- und Alters-
Verſichernugs-Karten,

Geſindedienſtbücher,
neue polizeiliche An-

und Abmeldeformulare,
Quittungsformulare,

Rechnungen,
Mittheilungszettel c.

hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu
W billigſten Preiſen

Buchdruckerei
der Halleschen Zeitung,

Leipzigerſtraße 87.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Pflaumen u. Hart-

obſt-Nutzung in den Fürſtlichen Planu-
tagen bei Roßla, Uftrungen. Brei-
tungen und Dittichenrode mit Einſchluß
der zum vormals Hermannm'ſchen
Vreigute hier gehörigen, ſoll am

Freitag, den 20. Jnli er.,Vormittags i Uhr
im Koch'ſchen(früh. Sehreiber'ſchen)
Locale hierſelbſt meiſtbietend verewr
werden.

Roßſla, den 12. Juli 1894.
Fiärſtlihe Reutkammer.

Ein Gutk,3 Stunden von Leipzig, mit 28 ger

Feld (Weizenboden) und Wieſe, neuen
maſſiven Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden,
mit gut anſtehender Ernte, iſt mit voll
ſtändigem lebenden und todten Inventarveränderungshalber zu verkaufen Das-

ſelbe kann ſofort übernommen werden.
Reflectanten wollen ſich an Herrn Buchb.
ZIessel in Vrandis wenden. [638

G Morgen halb abgebautes Terrain
an der Felitzſcherſtraße alſo in Halle
ſcher Flur, ſollen im Ganzen, bei ge
ſicherten Hypotheken, der Morgen c nur
7000 Mark verkauft werden. Angebote
bef. unter K. T. 6222 HIaasen-
sten Vogler, A.-G., Halle a. S.
Schmeerſtraße 20 I. [647
12 000 Mk. ſuche auf ein herr

ſchaftl. Grundſtück zu
t f. od. ſpät. auf ſichere Hypothek.

unter A. F. 6696 bef. Rud.h Halle. [443
Estragon- Tafelessig,

à Ltr. 15 und 30 Pfg., vorzüglich zum
Einmachen geeignet, empfiehlt

Meinel, Tafeleſſigfabrit,Dachrinſtraße 6.

Bernſteinlack mit Farbe,
in allen Nüancen, über Nacht trock-
nend, à Pfund 75 Pf. 1625
Georg ver reFahrſinhl geſucht

zum e leicht, einfachſter Konſtruk-

tion, nicht groß, nicht hoch. Offerten:

Rolle bei 222
e Ausführung der Hochbauten fürdas L00s der Neunbaulinie Pretzſch-

Eilenburg in
Sschmiedeberg,
Moschwig nnd
Söllichanu

ſoll einſchließlich Lieferung der Materialien
in Pauſchalverding vergeben werden.

z Bekanntmachung.Freitag, den 20. Juli er., Nach-mittag 5 Uhr werden auf der Gim
ritzer Schleuſe die Holz- und Eiſen-
theile von alten Schleuſenthoren öffent-
lich meiſtbietend gegen gleich baare Be-
zahlung verſteigert.

Zeichnungen und Bedingungen nebſt Bau Die Bedingungen werden im Termin
veſchreibungen liegen auf dem Abthei- bekannt gemacht.

lungs-Büreau in Düben zur Einſicht aus.! Halle a/S., den 17. Juli 1894.Abdrücke der Bedingungen und Vau- Die Königliche Waſſerban Jnſpection.
werkszeichnungen können gegen poſt- und J. V.:
beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50 650) Zander,
für die Bedingungen und 3,00 für Königl. Regierungsbaumeiſter.
die Zeichnungen in baar ebendaher be- ekanntma unzogen werden. 5 chAngebote ſind verſiegelt und mit der g.

Ein im Poſtdienſt nicht mehr verwend-
barer Bahnpoſtwagen der Gattung II b
(Taxwerth 260 M.) ſoll am Freitag,
den 27. Juli, 10 Uhr Vorm. in der
hieſigen Eiſenbahn Hauptwerkſtatt öffent-
lich meiſtbietend verſteigert werden.

Halle (Saale), den 16. Juli 1894.

n z Nr. 29.

Aufſchrift
„Augebot auf Hochbauten Loos I

Fr. Eilenburg verſehen zum
6. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr,zu welcher Zeit die Eröffnung der Ange-
bote erfolgen wird, an vorgenannte Bau
Abtheilung poſt und beſtellgeldfrei ein
zuſenden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Erfurt, den 9. Juli 1894. [635
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

V.: Benne.

Pferde- Verkauf.
3 ſtarke, überzählige Arbeitspferde ver

Gr. Partie Waſchgefäße verkauft kauft preiswerth das Kammergut (591
illig Albrechtſtraße 23. Kloſter Naundorf bei Allſtedt.

e ongen-Amanne
2 für alle Zeitungen h

Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.
Fernſprecher 511.

z5ohherrſhaftlihe Wohnung
in feinem Hauſe, Leipzigerſtr. 12,beſtehend aus 6 Zimmern, Küche,
2 Kam., Bad, Cloſet, ſonſt. Zubehör,
mit beſ. Rebentreppe z. vo Keller
und Boden per ſofort ev. 1. Oktob.
cr. zu verm. Näh. daſ. 1 Tr. r.

Wirthschafterin-Gesueh.
Alleinſtehender Herr auf dem Lande

ſucht für 1. Okt. zur ſelbſtſtändigen
Führung ſeines Haushaltes eine ältere a
Wirthſchafterin. Dieſelbe muß gut
bürgerlich gut kochen können und die
Hausarbeit mit übernehmen. Meld.
mit Jigni zabſchr. und Gehaltsanſpr.

unt. P 2025 an Rud. WV3 an a. S. (616
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

647 Expedition d. Zeitung.

S an die Exped. d. Zeitung erbeten.

19. Juli er.

Joseph

Von Donnerstag, den

großer Transport
Pring Bayeriſcher Zugohſen

wreiewerth bei mir zum Verkauf.

m

ah ſteht ein

[643

Vranmnlsc.,
alle a S. Merſeburgerftr. II.

bei mir zum e

Donnerstag, den 19. e cr.
ſtehen große iſch

bayeriſchZugochſen
ſowie yochtragende und neumilchende

e Kühe (615

Moritz Sohloss, ahnte ba
Pfele und geſuhte

Stellen.

Tüchtige Juſpektoren, Verwalter,
Hofmeiſter, Auſſeher, Gärtuer, Kut-
ſcher, Brenner, Diener, Schiveizer
ſuchen Stelle ſofort und ſpäter rrch

Fran A. Kühn Kl. Ulrichſtr. 6.
NB. Jn meinem Bureau ſind 7 Herren

beſchäftigt. [642
SoeinsGeſuch!

Altrenommirtes Agentur- u. Conmt-
miſſions Geſchäft zu Halle a S. ſucht
einen Geldmann mit einer Einlage von
6000--8000 Mark. Angebote bef. unter
K. V. 6223 Haasenstein c Vog-
ler Halle a/S., Schmeerſtr. 20, I.

Thätige Agenten
für eine leiſtungsfähige

Sterbelſasse
geſucht. Hauptagentur-Proviſion.

Offerten erb. sub Z 652 an a
9

Ein jüngerer alleiniger

erwalter
zu baldigem Antritt findet Stellung auf
Rittergut Marienthal bei Eckartsberga.
d lönliche Vorſtellung nothwendig.

503] O. Matthaei.
Suche

zum baldigen Antritt einen energiſchen,
zuverläſſigen, nicht zu jungen Verwal
ter, der ſchon in Rübenwirthſchaften war.

Anerbietungen mit Gehaltsanſprüchen
unter A. B. poſtlagernd Sonneborn.

300 Erntemänner,
gute Mäher, 100 Erntemädchen, gut
landw., hieſige, habe ſof. bill. nachzuweiſen,
ſow. auch Knechte(Retourm.) Eberling's

Vermieth.-Burean in Torgau. [640

Wirthſchafterin,
Anfang 30er Jahre, tüchtige Oeconomin,
ganz vorzüglich in der feinen Küche, ſucht,
Setibt auf prima Referenzen, Stellungzum 1. Oktober er. eventl. zur ſelbſtſtän
digen Führung einer größeren Wirth-
ſchaft. Gefällige Offerten unter Z i

[433Eine in der Küche und Molkerei
tüchtige Wirthſchafterin

findet zum 1. Oktober Stellung auf
Rittergut Droyßig bei Zeitz.

MamſellſtelleGeſuch.
Tüchtige Mamſell, in allen Zweigen der

Landwirthſchaft durchaus erfahren, ſucht,
geſtütt auf r langjährige Zeugniſſe,
per 1. Oktober auf einem RitterguteStellung. Gefl. Offert. erbeten (439
Halle a. S., Fleiſcherſtr. 13 im Laden.

Ein in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft erfahrenes junges Mädchen

auf gute Zeugniſſe, zum 1. Okt.
Stellung als erſte oder ſelbſtſtändige Wirth

e Gefl. Offerten unter Z 622
d. Exp. d. Ztg. erbeten. [622p

lern. d. che r Hotel u. Rein z e d. Landwirthſchaft
find. Engagement d. W

Aelt. u. jüng. Landwirthſchafterin,

S an Mädchen z. Er

Vleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Für 1. Okt. c. wird auf ein Rittergut
in der N. v. Leipzig, eine gut empf.
jüngere Wirthſchafterin gef.. fl. Off. u.I. 100 poſtlagernd Böhlen Abelen,

Eine Wirthſchafterin, in Küche und
Milchwirthſchaft erfahren, wird zum ſo-
fortigen Antritt geſucht Kammergut
Gaberndorf bei Weimar. Einſen-
dung der Zeugniſſe und Gehaltsanſpr
umgehend erbeten. [589

Ein junges Mädchen, welches die
Land wirthſchaft erlernen will, findetgegen mäßiges Lehrgeld Stellung bei

Frau Anna Müller, ([588
Stadtgut Eckartsberge i. Thüriugen,

Perfekte Köchin
ſucht Stellung in feinem d Adreſſe
zu erfragen in d. Expd. d. Ztg. [641

Ein älteres Mädthen,
gun Jahre Pfleg. e. alt. kränkl. Dame, nach
dem Tode derſelben einige Jahre in einem
größeren Haushalt thätig, ſucht, geſtützt
auf feinſte Zeugniſſe, ähnliche Stellung.

Gefällige Offerten unter W. 24 poſt-
lagerud Eisleben erbeten. ſ582

Ein junges Mädchen,

Kindergärtnerin I. Klaſſe, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, Stellung in Familie
oder Anſtalt. Offerten erb. an [639
Elsa Well, Gera (Reuß), Roßplatz 26.
TEi ine tüchtige Kraukenpflegerin em

pfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften a
r außerhalb. Gute Zeugn. ſt. z.35] Breiteſtraße Nr. d

Vermiethungen.

CÜÄCÜn n werLeipzigerſtr. 75
a b. Zimmer, 2 K. K. u. all.

1. Oktobr. zu vermiekhen, 750
paſſend für Comptoirräume. [495

Hochparterre (629,Liebenauerſraſe 170.

3 St., 2 K. 2c., Gartenbenutzung, ſo
oder ſpäter zu vermiethen. Preis

450 Mk. Auskunft Souterrain,
In meinem Hauſe, Gr. Steinſtr. 74,W die bisher von Herrn Juſta
gan bewohntenze II. Etagean er zu vermiethen. Dieſelbe
ſt hochherrſ agig eingerichtet,
beſteht aus 12 heizb. Zimm.,

Bureau

1. Etage, 5Zubeh. 1

S h

von 3 Stuben
und Zubeh. in

feinem Hauſe an ruhige Miether per
Oktober zu verm. NäheresW Leipzigerſtraße 12, I. r. [571

rich aſn Hochpart., 4 Zimmer,
2 Kam. 1. Okt. zu verm. Friedrich
ſtraße 34. Näh. b. Hausmann.
Albrechtſtr. 23 1. Etage auch d

theilt, per I. Oktober zu vermiethen. [607

T Phpft 1. Etage Sophienſtr. n
1. Okt. zu verm. Näheres part. [612

So ſch. Laden i. Eckh. an bel. Str. m.
frdl. Wohn. bill. z. verm. am Leipz. Th.
Töpferpl. 6, I r. Daſ. 1 Wohn. 60 Thlr. z. v.

Herrſch. I. Et., 7 heizb. Zimmer, Garde
robekammer, Bodenſt., r. Küche u. Zub z
Garten f. 1./10 z. verm. Germarſtr. 2, III

Rotationsd ruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle z Leipzigerſtraße 87.
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